* 


Doulſcho Rund 


ie. Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 zl, 
Bezugspreis: % — den monat. 0 2l 
Bei Poſtbezug vierteljährl. 16,16 21, monatl. 5,89 zl. Unter Streifband in 
— Einzel⸗Nr. 28 gr, 

Bei böberer Gewalt (Betriebs- 
auf Nachlieferung der 
eruruf Nr. 594 und 595. 


monatl. 4,80 Kl. In den Ausgabeſt 


monatl. 8 zl, Danzig 3 G., Deutſ 
Dienstags⸗ und Sonntags⸗Nr. 30 gr 
ſtörung uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpru 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Nr. 208. 


chland 2,50 RM. 


4,50 zl. 
Polen 


ee ie * * * * e * 9 U 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der 


Bromberg, Sonntag den 11. September 1932. 


3 „Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpaltige 
Anzeigenpreis: Beftantaelie 125 gr, Dansig 10 4 © 22. 
Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfennig, 95% L Ausland 100 % 

Platzvorſchrift und ſchwierigem Saß 50 9% e 
zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebübr 100 gr. — Für das Erſcheinen 
Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


f. 
ufſchlag.— Bei 
ufſchlag. — Abbeſtellung von Ans 
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Der Gleichberechtigungs⸗Vorſtoß 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Der Wortlaut der deutſchen Abrüſtungsnote iſt 
gleichzeitig mit einer Erklärung Generals 
von Schleicher veröffentlicht worden, daß Deutſchland 
es ſich nicht weiter gefallen laſſe, als eine Nationalität 
zweiter Klaſſe behandelt zu werden. Es iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß ſich das Reichswehrminiſterinm gegen alle 
Kompromißvorſchläge wenden wird, die jetzt nach der Ver⸗ 
öffentlichung der dentihen Forderungen in den nächſten 
Wochen auftauchen werden. 


Die Erklärung des Reichsaußenminiſters von Neu⸗ 
rath an die Preſſe läßt mit aller Deutlichkeit erkennen, 
daß die bisher in der Gleichberechtigungsfrage ein⸗ 
geſchlagene Taktik nicht mehr weiter verfolgt werden kann. 
Die franzöſiſche Indiskretion bei der Behand⸗ 
lung der deutſchen Vorſchläge verfolgte den Zweck, die 
Weltöffentlichkeit zunächſt durch unkontrollierbare Gerüchte 
über maßloſe deutſche Forderungen in Aufregung zu ver⸗ 
ſetzen und dann Deutſchland auf die allgemeine große Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu verweiſen, die erſt im nächſten Jahr 
zuſammentreten ſoll. Frankreich will ſich auf keinen Fall 
jetzt auf eine vorzeitige Löſung der deutſchen Rüſtungs⸗ 
frage einlaſſen. Dies iſt in erſter Linie aus der Mentali⸗ 
tät Herriots zu verſtehen. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident hält es für ſein größtes Verdienſt, durch den 
Abſchluß des Vertrauenspaktes mit England, den er auch 
in den letzten Wochen beharrlich wieder als Entente 
cordiale bezeichnete, eine Iſolierung Frankreichs unmög⸗ 
lich gemacht zu haben. Die Intentionen des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten gehen demgemäß dahin, jede 

direkte Verhandlung mit Deutſchland zu 
verhindern und im Gegenteil Deutſchland immer nur 
an der Spitze der übrigen europäiſchen Mächte entgege 
zu treten. * 

Das deutſche Auswärtige Amt war offenbar der Mei⸗ 
nung, daß Die Gercioree Seren von se. und vor 
allem von Italien nicht befolgt werden würde und daß 
ein deutſcher Vorſtoß in jedem Falle auf die Unterſtützung 
der beiden anderen grundſätzlich an Abrüſtung inter⸗ 
eſſterten Mächte rechnen könne. Dieſe Vorausſetzungen 
haben ſich zum mindeſten in dieſer Form als falſch her⸗ 
ausgeſtellt. Man hat Deutſchland nicht nur in Paris, 
ſondern auch an anderen Orten bei aller grundſätzlichen 
Sympathie auf Genf verwieſen. Wie zu befürchten war, 
hat der Beitritt Deutſchlands zu dem Vertrauenspakt alſo 
keine Vorteile gebracht, ſondern den ſehr weſentlichen Nach⸗ 
teil, daß die anderen Länder Dentſchland als Partner 
eines gewiſſen europäiſchen Syſtems auſprechen können. 
Auf dieſer Ebene werden nunmehr Kompromißvorſchläge 
gemacht werden, die keineswegs nur von franzöſiſcher Seite 
ausgehen. 

Wenn ſich die Reichsregierung in den nächſten Wochen 
überhaupt darauf einließe, daß die deutſchen Forderungen 
erſt in Genf zur Sprache kommen ſollen, wäre das deutſche 
Spiel ſchon halbwegs verloren. Nach den franzöſiſchen 
Indiskretionen beſteht tatſächlich nur noch die eine Möglich⸗ 
keit, daß Deutſchland einen Termin angibt, 
bis zu dem die Verhandlungen über die Gleichberechtigung 
abgeſchloſſen ſein müſſen, wenn ſich die Reichs⸗ 
regierung weiter in Genf beteiligen ſoll. 
Man darf nicht verkennen, daß eine Nichtbeſchickung des 
zweiten Teiles der Abrüſtungskonferenz, die ſehr leicht zu 
einer grundſätzlichen Diſtanzierung von bzw. zu einem 
Austritt aus dem Völkerbund führen könnte, die 
Weſtmächte in eine durchaus nicht angenehme Situation 
bringen würde. Noch iſt der Konflikt mit Japan in 
keiner Weiſe gelöſt. Der Völkerbund und damit der ſicht⸗ 


bare Ausdruck des franzöſiſchen Machtſyſtems in Europa 


iſt durch vielfältige Schwierigkeiten innerlich zerfallener 
denn jemals. Frankreich und England werden zweifellos 
verſuchen, einen Austritt Deutſchlands aus der Genfer 
Inſtitution zu verhindern, weil das Syſtem von Verſailles 
a noch weiter ins Wanken kommen müßte. Deutſchland 
bat hier alſo noch einen gewiſſen Trumpf in der Hand, der 
rechtzeitig ausgeſpielt werden muß. Wenn Deutſchland ſich 
ohne vorherige Löſung der Gleichberechtigungsfrage an 
den Genfer Verhandlungen beteiligen ſollte, käme das 
2 Niederlage gleich, die noch ſchlimmer wäre, als 
as Scheitern der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion. Der 
bauch Spräſident, der an dieſen Fragen ſelbſt das 
öchſte Intereſſe nimmt, kann dies niemals zulaſſen. 


London und Paris 
f zur deutſchen Denkſchrift 


of Paris, 10. September. (PAT) Die für geſtern 
ſigiell angekündigte Sitzung des Miniſterrats, in der 
alan fi über den Text der franzöſiſchen Antwort 
a die deutſche Denkſchrift in der Frage der Rüſtungs⸗ 
ulzichbeit beſchäftigen ſollte, iſt vertagt worden. Mi⸗ 

ſterpräſident Herriot hat inzwiſchen ſeinen Antwort⸗ 

urf durch den ſtellvertretenden Kabinettschef Marcel 
| 53 der Britiſchen Regierung nach London iiber: 
x gie den laſſen, um die Meinung der Engliſchen Re⸗ 


derung über die deutſche Note und die franzöſiſche Ant: 
Vork einzuholen. 
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Nach den bisherigen Informationen werden die eng⸗ 
liſchen Vorſchläge, die in Paris unterbreitet werden 
ſollen, folgende vier Punkte enthalten: 

1. Deutſchland ſolle grundſätzlich die Gleichberechti⸗ 

gung erhalten. 

2. Die Deutſche Regierung ſolle ſich aber verpflichten, 
davon keinen Gebrauch zu machen durch Her⸗ 
aufſetzung ihrer Rüſtungen. 

3. Ein allgemeines Abkommen über das 
Sicherheitsproblem ſolle vereinbart werden. 

4. Die ehemaligen Alliierten, in erſter Linie Frank⸗ 
reich, ſollen ſich zu gewiſſen Abrüſtungsmaß⸗ 
nahmen im Sinne des Hooveridgn Ab: 
rüftungsplanes verpflichten, 

Die Tatſache, daß die deutſche Note engliſchen 

militäriſchen Sachverſtändigen zur Prü⸗ 
fung übergeben wurde, wird in Paris lang kommen⸗ 


tiert. Es herrſcht die Überzeugung, daß Frankreich in 


ſeiner Antwort Andeutungen zu den Punkten der deutſchen 
Denkſchrift machen werde, die angeblich im Widerſpruch 
zum Berjatiller Traktat ſtehen. Wie es in In⸗ 
formationen des Quai d' Orſay heißt, hat der Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen London und Paris einen offiziellen 
Charakter. Nach Anſicht der hieſigen maßgebenden Kreiſe 
kann in dem deutſchen Schritt keine Liquidierung der Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Traktats durch die intereſſierten 
Mächte erblickt werden. Die anderen Mächte werden eine 
Kopie des Textes auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen 
Wege erhalten. In hieſigen maßgebenden Kreiſen wird 
betont, daß die Informationen, nach denen ſich die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung an die Waſhingtoner Regierung mit der 
Bitte gewandt habe, an der Formulierung des Antwort⸗ 
textes mitzuarbeiten, ungenau ſeien. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten ſei lediglich unverzüglich über den 
Inhalt ber deutſchen Denkſchrift informiert worden. 
Da ſie aber den Vertrauenspakt nicht unterzeichnet hat, habe 
ſie keine Einladung zu irgendwelchen Schritten er⸗ 
halten. Es ſcheint ſich aber das Gerücht zu beſtätigen, daß 
die Regierung in ihrer Antwort auf den Hooverplan 
hinweiſen werde, der die allgemeine Herabſetzung 
der militäriſchen Kredite formuliert. 

Die an die Berliner Regierung abzuſendende Note 
werde keinesfalls eine gemeinſame Antwort, ſondern ledig⸗ 
lich eine franzöſiſche Antwort darſtellen, und auf 
Frankreichs ausſchließliche Verantwortung Berlin zuge⸗ 
ſtellt werden. Die Antwort werde durch den Miniſterrat 
genehmigt werden müſſen, der am heutigen Sonnabend zu⸗ 
ſammentreten wird. Die Einhändigung der franzöſiſchen 
Note in Berlin wird wahrſcheinlich am Montag erfolgen. 


* 


Vermutungen 
über den Inhalt der franzöſiſchen Antwort. 


London, 10. September. (Eigene Draht meldung.) 
Berichten der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ und des 
„Daily Herald“ zufolge enthält die franzöſiſche Ant⸗ 
wort auf die deutſchen Forderungen auf Rüſtungsgleich⸗ 
heit folgende Punkte: 

1. Unter Berufung auf den Artikel 164 des Verſailler 
Vertrages erklärt Frankreich, daß es ſich mit franzö⸗ 
ſiſch⸗ deutſchen Sonderver handlungen nicht 
ein verſtanden erklären kann. Die zuſtändige Stelle 
ſei der Völker bundrat. 

2. Frankreich widerſpricht der deutſchen Auslegung 
der Abrüſtungsklauſel des Völkerbundſtatuts. 

3. Frankreich habe bereits Schritte zu einer frei⸗ 
willigen Herabfetzung der Rüſtungen getan 
und werde dieſe fortſetzen. 

4. Frankreich widerſetzt ſich einer Wieder auf⸗ 
rü ſtung Deutſchlands, die ſich mit dem Geiſte der 
Verträge und der Abrüſtungskonferenz nicht vertragen, i n 
ſehr ſcharſer Form. 

5. Deutſchland werde an die Verträge erinnert, die 
es unterzeichnet habe (und die Frankreich durch die 
Sabotage der allgemeinen Abrüſtung längſt gebrochen 
hat! D. R.) 

6. Die Franzöſiſche Regierung wende ſich gegen den 
kriegeriſchen Ton der Mitglieder der Deutſchen Re⸗ 
gierung, den ſie in ihren öffentlichen Erklärungen an⸗ 
ſchlügen. 


* 

Paris, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.)] 
Die übergabe der franzöſiſchen Antwort in 
der Gleichberechtigungsfrage wird mit ziemlicher Sicherheit 
noch im Laufe des Sonnabend nachmittag an 
die Reichsregierung erfolgen. Die Veröffentlichung 
dee Bate wird nicht vor früheſtens Sonntag abend, voraus⸗ 
ſichtlich aber erſt am Montag oder Dienstag er⸗ 


folgen. 0 
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Herriot wird ſprechen. 


Paris, 10. September. (PAT) Aus Anlaß einer 
Gedenkfeier der Schlacht an der Marne wird morgen 
Miniſterpräſident Herriot in Vaux eine politiſche 
Rede halten, in der er, wie allgemein angenommen wird, 
auch die Probleme der Außenpolitik und der 
Sicherheit Frankreichs anſchneiden und die Anſicht 
der Regierung über die letzten deutſchen Forde⸗ 
rungen in der Rüſtungsfrage darlegen wird. 
Man ſieht dieſer Rede nicht allein in politiſchen Kreiſen 
Frankreichs, ſondern auch im Auslande mit großem Inter⸗ 
eſſe entgegen. er 


Hindenburg lehnt die Mabinektsumbidung ab. 


Der Empfang des Reichstags: Präjidiums. 


Berlin, 10. September. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes der deutſchen politiſchen 
Kreiſe ſteht der geſtrige Empfang des neuen Reichs⸗ 


tagspräſidiums durch den Reichspräſidenten 


von Hindenburg. Der Empfang hat 20 Minuten ge⸗ 
dauert. Über den Verlauf des Beſuches wurde unter dem 
geſtrigen Datum folgende amtliche Mitteilung her⸗ 
ausgegeben: 

„Reichspräſident von Hindenburg empfing 
heute das neugewählte Präſidium des Reichstages, und 
zwar den Reichstagspräſidenten Goering, ſowie 
die Vizepräſidenten Eſſer, Graef (Thüringen) und 
Rauch. Reichstagspräſident Goering ſtellte das neue 
Präſidium vor; der Reichspräſident dankte für den 
Beſuch und ſprach den Herren ſeine beſten 
Wünſche für die Erfüllung ihrer Aufgabe aus. 
Hieran ſchloß ſich eine kurze Ausſprache über 
die politiſche Lage.“ 

Dieſe kurze amtliche Mitteilung wird durch einen Be⸗ 
richt der Telegraphen-Union ergänzt, in dem es u. a. heißt, 
der Reichstagspräſident Goering habe nach dem Austauſch 
der üblichen Höflichkeiten begonnen, auf die politiſche Lage 
einzugehen, wogegen der deutſchnationale Vizepräſident des 
Reichstages, Graef, ſofort Einſpruch erhoben habe mit 
dem Bemerken, es ſei nicht üblich, bei einem formalen 
Beſuche politiſche Dinge zu beſprechen. Trotzdem habe 
ſich eine politiſche Ausſprache entwickelt, bei der die drei 
anderen Herren des Reichstagspräſidiums erklärt hätten, 

daß für den Reichspräſidenten die Möglichkeit 
beſtehe, mit dem Reichstage in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung zuſammenzuarbeiten. 

Sie hätten zum Schluß den Wunſch und die Bitte 
geäußert, daß der Reichspräſident, bevor er irgend welche 
Entſcheidungen treffe, nochmals mit den Führern der großen 
Parteien Fühlung nehmen möchte. Der Reichspräſident 
habe ſich ſeine Entſcheidung vorbehalten. 

Weiter meldet die Telegraphen⸗Union, daß der Verlauf 
des Empfanges des Reichstagspräſidiums beim Reichspräſi⸗ 


denten durchaus freundſchaftlich geweſen ſei. 
Reichspräſident habe jedoch zu verſtehen gegeben, 


daß er nicht gewillt ſei, irgendwelche Zu⸗ 

geſtändniſſe für eine Kabinettsum⸗ 

bildung zu machen, oder ſich gar vom Reichs⸗ 

kanzler von Papen und ſeinem Kabinett zu 
trennen. 


Der Reichspräſident werde zwar vorausſichtlich, dem 
Wunſche des Reichstagspräſidiums entſprechend, die Füh⸗ 
rer der Parteien noch empfangen, um alle ver⸗ 
faſſungsmäßigen Möglichkeiten zu erſchöpfen, es ſei jedoch 
nicht anzunehmen, daß dieſe Beſprechungen noch 
irgendein Ergebnis haben würden. Es könne ſich für 
die Nationalſozialiſten und das Zentrum nur 
darum handeln, ob ſie mit dem Kabinett zuſammen⸗ 
arbeiten wollen, oder ob ſie die Reichstagsauf⸗ 
löſung vorzögen. 3 


In den Kreiſen des Zentrums und der Nationalſozia⸗ 
liſten herrſcht jetzt die überzeugung vor, daß ſie ihr Ziel 
erreicht hätten, das darin beſtehe, ſich an dem Präſi⸗ 
dial⸗Kabinett zu beteiligen, unter Wahrung der 
Taktik des Abwartens, um ſo mehr als der Reichspräſident 
ſich vorbehalten habe, die endgültige Entſcheidung erſt nach 
einer Konferenz mit den Vertretern der politiſchen Mehr⸗ 
heitsparteien zu treffen. Die Beteiligung am Präſidial⸗ 
Kabinett von Papen war bekanntlich bisher von den 
Nationalſozialiſten und vom Zentrum abgelehnt worden. 


* 


er 


Schleicher ſoll Kanzler werden 


Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Kommentar zu der innenpolitiſchen Lage ſchreibt 
die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß in national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kreiſen, ſowie von anderer Seite 
wiederum Reichswehrminiſter von Schleicher als even⸗ 
tueller Kandidat für das Amt des Reichskanzlers in 
den Vordergrund geſtellt werde. Wie mau in aut infor⸗ 
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mierten Streifen hört, beabſichtige General von Schleicher 
nicht, das ihm von den Parteien angebotene Portefeuille 
des Kanzlers unbedingt anzunehmen. 

? 0 


Weitere Konferenzen bei Hindenburg. 


Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Reichspräſident von Hindenburg hat dem 
Reichstagspräſidenten mitgeteilt, daß er am 
Dienstag mittag in Gegenwart des Reichskanzlers 
von Papen die Vertreter der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Fraktion, des Zentrums und der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei empfangen werde. Der Reichs⸗ 
präſident hat die Abſicht, die Vertreter dieſer Parteien zu 
hören, um ihren Standpunkt zur politiſchen Lage kennen zu 
lernen. An dem Empfange werden die Deutſchnatio⸗ 
nalen, die ſich gegen irgendwelche Anderung im Kabinett 
des Herrn von Papen ausgeſprochen hatten, nicht teil- 
nehmen. Damit wurde die Entſcheidung über die Auf⸗ 
löſung des Reichstages auf Dienstag vertagt. 

Geſtern abend traten die Delegationen des Zentrums 
und der Nationalſozialiſten zu einer Sitzung zuſammen, um 
ſich über die weitere Taktik auf parlamentariſchem Gebiet 
1 einigen. Die Entſcheidung dürfte nicht vor Dienstag 
allen. 


Hitlers Ippoſition. 


Im Zirkus Krone in München ſprach am Mitt⸗ 
wochabend Adolf Hitler über die politiſche Lage und führte 
hierbei aus: 

Das Judentum und der feudale Herrenklub 
bilden ſich ein, Deutſchland retten zu können. Wir laſſen 
euch nicht zur Macht kommen und wenn ihr den Reichstag 
zehnmal auflöſt. Dieſe alten Exzellenzen werden uns nicht 
mutlos machen können, Ich bleibe bei meinem Eid, zu 
dem ihr mich gezwungen habt. Ich bleibe ſtreng ver⸗ 
faſſungsmäßig. Das könnte euch paſſen, uns von der Ver⸗ 
faſſung wegzulocken. Wir bleiben bei der Verfaſſung. 
Allerdings wir werden ſie auch abändern, aber verfaſſungs⸗ 
mäßig. Wenn ihr uns vorwerft, daß wir den Parteiſtaat 
erhalten wollen, ſo antworten wir: „Wir wollen den deut⸗ 
ſchen Volksſtaat retten.“ 

Hitler wandte ſich hierauf gegen die Angriffe Papens 
wegen des Aufrufes und des Telegrammes des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Führers in der Angelegenheit der Ver⸗ 
urteilung der Beuthener S A.⸗Leute. 


Herr von Papen im Kriege geweſen wäre, 


„Wenn 

anſtatt auf der Botſchaft in Newyork, wenn er in den 
13 Jahren ſtatt im Herrenklub bei uns geweſen wäre, 
würde er ſeine Haltung in dieſer Frage beſſer verſtehen. 
(Hier irrt Hitler. Herr von Papen ſtand — nach ſeinem 
Abſchied aus Waſhington — als Offizier in vorderſter 
Front. Er hat ſich durch ſein ſelbſtändiges und mutiges 
Handeln vor allem am deutſch⸗türkiſchen Abſchnitt vor 
Jeruſalem ausgezeichnet. Damals iſt Hindenburg zuerſt 
auf ihn aufmerkſam geworden. D. R.) 

„Wenn Herr von Papen glaubt, die nationalſozia⸗ 
Itſtiſche Partei wächſt nicht mehr, jo erwidern wir ihm: 
Die Partei wächſt, bis der letzte Deutſche erwacht iſt. 
Wenn ſie morgen den Reichstag auflöſen, ſo freue ich 
mich heute ſchon apf den Kampf, der dann be⸗ 
ginnen wird. 

„Man wirft uns vor, wir wollten jetzt plötzlich mit 
anderen Parteien eine Koalition bilden. 
Darauf ſagen wir: Wir wollen mit anderen Parteien die 
Rechte des Volkes wahren, wenn es ſchon nicht anders 
geht. Wir ſchrecken vor gar nichts zurück. 
Glauben ſie, daß ich überhaupt um einen Titel 
buhle? In meinem Teſtament wird einmal ſtehen, daß 
ich mir verbitte, daß auf meinem Grabſtein etwas anderes 


ſtehe als Adolf Hitler. Meinen Titel ſchaffe ich mir mit 


meinem Namen und mit meiner Eigenart, von nie⸗ 
mandem verlangt und geſchenkt. Auch Herr Hinden⸗ 
burg kann mir nicht einen Titel geben. Was heißt für 
mich ſchon ein Titel oder was heißt für mich das Wort 
Reichskanzler? Ich buhle nicht um einen Titel, den vor 
mir Herr Müller getragen hat. Ich ſtrebe nur nach 
der Führung. Der Titel iſt mir einerlei. 


Ich verkaufe die Partei nicht für einen Miniſterſtuhl, 
für einen Titel, den ſie mir anbieten. Da kämpfe ich lieber 
weiter, ein Jahr, zwei Jahre, wenn es ſein muß drei 
Jahre, und wenn die Herren ſagen, wir werden es nicht 
aushalten, ſo ſage ich, mein großer Gegenſpieler, der Herr 
Reichspräſident, iſt 85 Jahre alt und ich bin 43 Jahre alt, 
und ich fühle mich ganz geſund. Das kann ich den Herren 
verſichern und habe die Überzeugung, daß mir gar 
nichts zuſtößt, weil ich daran glaube, daß mich die 
Vorſehung für eine Arbeit beſtimmt hat. Ich kann ihnen 
weiter ſagen, daß meine Zähigkeit und Beharrlichkeit durch 
nichts erſchüttert wird, und bis ich einmal 85 Jahre alt 
bin, lebt Hindenburg ſchon längſt nicht mehr. Wenn andere 
ſagen, die Verfaſſung ſei überlebt, dann ſage ich, die 
Berfafjung hat jetzt erft ihren Sin n. Denn 
jetzt komme ich und der Nationalſoztalismus 
durch dieſe Verfaſſung zur Macht. g 


eee, Möglichkeiten 
einer ſchwarz⸗ braunen Koalition. 


Das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen des 
Zentrums und der Nationalſozialiſten über ihre wirtſchafts⸗ 
politiſchen Richtlinien iſt in einer gemeinſamen Er⸗ 
7 beider Parteien zuſammengefaßt. 

et: 


„In einer gemeinſchaftlichen Beſprechung, die zwiſchen 
Abgeordneten der NSDAP. und der Zentrumspartei am 
Donnerstag nachmittag ſtattfand, beſchäftigte man ſich mit 
wirtſchaftlichen Fragen. Im Vordergrund ſtand 
das drängende Problem der Arbeitsloſigkeit, ferner 
die Konjunkturlage, das Wirtſchaftspro⸗ 
gramm der Regierung Papen und die Sorge 
für den Winter. Die Sachverſtändigen beider Parteien 
äußerten ihre ernſten Bedenken, daß die Subven⸗ 
tionierung der geſamten Betriebe durch Steuernachlaßſcheine 
das geſteckte Ziel, Arbeiter an ihre Stätten zurückzubringen, 
nicht erreichen, vielleicht in eine ſchwere Enttäu⸗ 
ſchung münden werde. Der ſozialpolitiſche Teil 
der Notverordnung, der den ganzen Beſtand ſozialer Rechte 
und Einrichtungen in das Ermeſſen einer Regierung ſtellt, 
die nur eine kleine Minderheit in der Volksvertretung und 


ſicher keinen Rückhalt in Arbeitnehmerkreiſen beſitzt, fand 


übereinſtimmend Ablebuung, 


In Betracht kommen zwei 


Sie 
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Darüber hinaus klärten die Beſprechungen hinſichtlich 
wirklicher Arbbeitsbeſchaffung und des Kon⸗ 
junkturanſchluſſes Möglichkeiten, für deren Durch⸗ 
führung auch eine arbeitsfähige, vom Vertrauen des 
Volkes getragene Mehrheit vorhanden iſt.“ 

* 


Der geſchäftsführende Vorſitzende der deutſchen Zen- 
trumspartei, Abgeordneter Joos, ſprach vor den 
Vertretern der Zentrumspreſſe zu politiſchen Lage. 

Das Zentrum teile, fo betonte der Redner, mit der 
Reichsregierung die Auffaſſung, daß gewiſſe Anzeichen 
für eine beginnende Beſſerung der Welt⸗ 
wirtſchaftslage vorhanden ſeien. Der Konjunktur⸗ 
antrieb halte nur dann an, wenn eine Beruhigung und 
Feſtigung der politiſchen und ſtaatlichen 
Verhältniſſe auf längere Sicht gewährleiſtet ſei. In 
der augenblicklichen Regierungskonſtellation ſei dieſe poli⸗ 
tiſche Stabilität nicht gegeben und könne durch ſie auch 
nicht erreicht werden. Die jetzigen politiſchen Verhältniſſe 
böten folgende Perſpektiven: Gefahr von Staatsſtreich, Auf⸗ 


| Vergrößerung 
der Wojewodſchaft Pommerellen 


am 1. Januar 1933. 


Der Plan der Vergrößerung der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen, über den wir wiederholt aus⸗ 
führlich berichteten, iſt jetzt, wie die polniſche Preſſe aus 
Warſchan meldet, akut geworden. Mit dem 1. Januar 
1933 werden nach einer amtlichen Ankündigung die fünf 
nördlichen Kreiſe der Poſener Wojewodſchaft: Brom: 
berg Stadt, Bromberg Land, Inowroctaw, 
Schubin und Wirſitz ſowie vier Kreiſe der Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau, und zwar Wloctkawek, Nieſzawa, 
Lipuo und Rypin der pommerelliſchen Wojewodſchaft 
zugeteilt. Bis jetzt iſt noch nicht darüber entſchieden 
worden, wo ſich der Sitz der Wojewodſchaft befinden wird. 
Städte, und zwar Thorn und 
Bromberg. Für Bromberg ſprechen Verkehrsrück⸗ 
ſichten, für Thorn ſtrategiſche Bedingungen. 
Auf dem ganzen Gebiet der Wojewodſchaft ſoll nur 
eine Handwerkskammer beſtehen; die bisherigen 
Vorſtände der Kammern in Graudenz, Bromberg 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


löſung der Parlamente, Neuwahl, mehrfache Neuwahl. Das 
Ziel unſerer gegenwärtigen Bemühungen, ſo betonte Joos 
weiter, iſt die Schaffung von Möglichkeiten, eine Regierung 
zu bilden, die ſich auf eine parlamentariſche Mehr⸗ 
heit ſtützt, Vertrauen im Volk hat und die volle Inne⸗ 
haltung der Verfaſſung verbürgt. Mit einer ſolchen Regie⸗ 
rung kann der Gedanke eines Vertrauenskabinetts 
(ſogenannten Präſidial⸗ Kabinetts) durchaus in 
Einklang gebracht werden. Es muß möglich ſein, eine 
Mehrheit im Reichstag zu finden, die in Selbſt⸗ 
dilziplin einer Regierung ihres Vertrauens die Möglichkeit 
zu ſtarker politiſcher Führung und zu entſcheidenden Ent⸗ 
ſchlüſſen gibt. Nach unſerer Überzeugung ſtehen ſolche Mög⸗ 
lichkeiten, wie ich ſie hier andeute, auch heute noch 
offen. Reine Parteiüberlegungen könnten uns den leich⸗ 
teren (2) Weg der Oppoſition weiſen. Der Gedanke der 
Mitverantwortung an den Geſchicken der Nation 
zwingt uns indes auf den Weg, den wir beſchritten haben 
und pflichtgemäß weiterverfolgen. 


und Wlockawek haben von den Auſſichtsbehörden die 
Weiſung erhalten, ſich zur Liquidierung der Kammern 
vorzubereiten. In dieſer Angelegenheit findet am kommen⸗ 
den Mittwoch in Bromberg eine öffentliche Verſammlung 
von Vertretern des Handwerks ſtatt, um gegen die Ab⸗ 
ſicht der Verlegung dieſer wichtigen Inſtitution aus Brom» 
berg feierlichen Proteſt einzulegen. 


Konſul Ir. Pochhammer verläßt Thorn. 


Der langjährige Konſul des Deutſchen Reiches in 
Thorn, Dr. Pochhammer, iſt zum Generalkonſul in 
Le Havre (Frankreich) ernannt worden. In ſeiner lang⸗ 
jährigen unermüdlichen Tätigkeit hatte er ſich viele Sym⸗ 
pathien in Pommerellen erworben. Zu ſeinem Nachfolger 
wurde Konſul von Küchler in Bergen (Norwegen) 
ut en f 

Gleichzeitig wird aus Berlin gemeldet, daß der Legg⸗ 
tionsrat Graf du Moulin, der lange Jahre an der 
Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau tätig war, an die 
Deutſche Geſandtſchaft in Liſſabon verſetzt wurde. 


Kin neuer Vizeminiſter. 


Warſchau, 9. September. (PA T.) Der Leiter des 
Wirtſchaftsbureaus, das ſeinerzeit beim Miniſter⸗ 
ratspräſidium ins Leben gerufen worden war, Tadäuſz 
Lechnicki iſt zum Unterſtaatsſekretär beim Präſidium des 
Miniſterrats ernannt worden. 

Lechnicki iſt im Jahre 1892 im Chelm⸗Gebiet geboren, 
beſuchte anfangs das Gymnaſium in Lublin und ſpäter, 
wegen eines Schulſtreiks, an dem er teilgenommen hatte, 
in Warſchau. Er ſtudierte zunächſt in Wien und ſpäter 
in Berlin, wo er die Handelsakademie mit Auszeichnung 
abſolvierte. Während ſeiner Studien in Berlin ſtand er in 
Verbindung mit den polniſchen Schützen, wobei er unter 
den polniſchen Studenten in Deutſchland an der Unabhängig⸗ 
keits⸗ Bewegung Polens arbeitete. Im Kriege zwiſchen 
Polen und Rußland wurde Lechnieki ſchwer verwundet. Nach 
ſeiner Geneſung trat er als Offizier in das Kabinett des 
Kriegsminiſteriums ein. 

Im Jahre 1927 wurde Lechnicki in das Außen mini⸗ 
ſterium verſetzt, wo er die Funktionen des ſtellvertreten⸗ 
den Leiters der Weſt⸗ Abteilung ausübte. Er nahm 
an einer Reihe von Wirtſchaftsverhandlungen, vor allem 
mit Deutſchland, teil. 


General Görecki wird Miniſter? 


Nach Warſchauer Gerüchten ſoll der Präſident der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank, General Görecki, in die Regie⸗ 
rung berufen werden, wahrſcheinlich auf den Poſten des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſters. Sein bis⸗ 
heriges Amt würde der Vizeminiſter im Finanzminiſterium, 
Stefan Star zynſki, übernehmen. 

In Kreiſen der politiſchen Verwaltung rechnet man da⸗ 
mit, daß in kürzeſter Zeit Anderungen auf verſchiede⸗ 
nen Poſten der Vizewojewoden und Staroſten 
vorgenommen werden. 


Nepublik Polen. 


Neuer Streik in Lodz. 


Kaum wurde der Streik in der „Widzewer Manu⸗ 
faktur“, ſowie in der Firma Scheibler und Groh⸗ 
mann beendet, da iſt auch ſchon, wie aus Lodz berichtet 
wird, ein neuer Konflikt in einem anderen Unter⸗ 
nehmen ausgebrochen. Im letzten Augenblick ſind voll⸗ 
ſtändig unerwartet die Arbeiter in der Fabrik Geyer in 
den Ausſtand getreten. Unlängſt wurden die Löhne in 
dieſem Unternehmen um 25 Prozent gekürzt mit der Be⸗ 
gründung, daß als Aquivalent dafür die Arbeitsſtunden 
nicht herabgeſetzt werden würden. Indeſſen wurden nicht 
allein die Löhne, ſondern auch die Arbeitszeit gekürzt. An 

Arbeiter beteiligt. 1 


dem Streik find über 3000 


Der Banernſtreik in Warſchau zuſammengebrochen. 


Der Bauernſtreik im Warſchauer Kreiſe, 
der infolge der Neuregelung der Preiſe für landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel ausgebrochen war, iſt völli 
gebrochen. Die Lebensmittelzufuhr nach Warſchau und 
den anderen Städten iſt wieder aufgenommen worden. 
Auf den Chauſſeen und Zufahrtswegen wurden von der 


Warſchauer Kreispolizei Gruppen von Terroriſten 


zerſtreut, wobei mehrere Perſonen verhaftet wurden. 


Streik der Stromkonſumenten in Warſchau. 


Warſchau, 9. September. Infolge der übermäßigen Ge⸗ 
bühren für elektriſches Licht iſt hier am Donnerstag ein 
Generalſtreik der Verbraucher von elektriſchem Licht aus⸗ 
gebrochen. Die Stadt war in Finſternis gehüllt. An dem 
Streik beteiligten ſich nicht die Apotheken, Krankenhäuſer 
und die Zeitungsdruckereien. 


Auftakt zur Internationalen Proteſtanten⸗ 
Tagung in Stockholm. 


Stockholm, 10. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Die meiſten Mitglieder der Tagung der „Inter⸗ 
nationalen Verbandes zur Verteidigung und Förderung 
des Proteſtantismus“ find am Freitag abend und Sonn- 
abend früh in Stockholm eingetroffen. Insgeſamt er’ 
wartet man etwa 400 Mitglieder, darunter über 100 Aus” 
länder. Die offizielle Eröffnung der Tagung findet am 
Sonntag ſtatt. Am Sonnabend reiſt eine Abordnung unter 
Führung von Dompropſt Pfannſtill und dem erſten 
Präſidenten des Verbandes Profeſſor Slotmaker de 
Ruine aus Holland nach Upſala, um am Grabe von 
Erzbiſchof Nathan Soederblon einen Kranz niederzulegen. 
Der zweite Präſident des Verbandes, Juſtizminiſter von 
Tomeſanutanyi aus Budapeſt wird eine Anſprache 
halten. g 


In Stockholm finden bereits am Sonnabend mehrere 
Ausſchußſitzungen ſtatt, u. a. eine ſolche über die Miſchehen, 


Frage unter dem Vorſitz des Koblenzer Paſtors von 2 
e 


Heydt. Am Abend tritt der Vorſtand zu 5 
Sitzung zuſammen. Generalſekretär Dr. Gerha r 
Ohlmüller⸗Berlin erklärte in einer Unte 


redung, daß der Verband 
23 verſchiedenen Ländern Europas umfaſſe. 
Verbandes ſei 1. Uneinigkeit und Zerſplitterunge 
unter den Proteſtanten zu überwinden und 2. dae 
Kampf gegen die Gottlofigkeit — auch auf M 


turellem und politiſchem Gebiet — aufzunehmen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September 1932. 

Krakau — 2,97, Zawichoſt 2 0.78. Warichau + 0,66, Ploct 
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Das rechte Wort. 


Den Beiten wird es immer leicht, uns 
andere zu tröften und ftets das richtige Wort 
für jede Gelegenheit zu finden. Laß fie, 
die es vermögen, auf längere oder kürzere 
Zeit oder auf immer weggegangen ſein, und 
man merkt ſofort, woraus eigentlich das 
Erdenleben, trotz aller großartigſten Welt- 
geſchichte ringsum, beſteht. Die rechten Leute 
ſprechen ein Wort, und es iſt gut, und es 
wird ſtill. Sie lachen, und man klopft ſich 
vor die Stirn und ſagt ſich: wie kann man 
nur ſo dumm ſein, ſich über das und das 
zu ärgern oder zu betrüben. Ja, und wenn 
ſich die vom hohen Adel der Erde dann ein- 
mal ſelber nicht helfen können, weil ſie nicht 
acht darauf geben, dann haben wir armen 
Schlucker freilich das große Maul. 


Wilhelm Raabe, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 
Wechſelnd bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, etwas niedrigere 


Temperaturen als in den letzten Tagen und ver⸗ 
einzelte Schauer an. 


Harte Proben. 


Die Geſchichte der Begegnung Joſephs mit ſeinen Brü⸗ 
dern mutet faſt wie ein Roman an. Dieſe Ahnungsloſigkeit 
auf Seiten der Brüder, dies dämmernde und immer ſichere 
Formen annehmende Erkennen auf Seiten Joſephs, dieſe 
verſchiedenen Reiſen der Brüder und die Proben, auf die 
ſte geſtellt werden, das alles ſchürzt den Knoten jener 
Stunde, in der Joſeph alle Schleier fallen läßt und ſich zu 
erkennen gibt. Man könnte geneigt ſein, das Verhalten 
Iſephs als ein allzugrauſames Spiel mit ſeinen Brüdern 
zu bezeichnen, wie er erſt den Simon als Geiſel in ſeine 
Hand bekommt, wie er dann die Auslieferung Benjamins 
verlangt, wie er ſie ängſtet durch das Geld in ihren Säcken 
und hernach durch den Becher in Benjamins Sack (1. Moſe 
3, 15—44,3) das alles kann als herzlos erſcheinen, als eine 
Art wollüſtige Rache an denen, die ihn einſt verkauft. 

ber man ſoll doch auch ſolche Dinge von einer höheren 
Warte anſehen. Dann erſcheinen dieſe Maßregeln Joſephs 
nicht nur als das, als was die Brüder fie ſelbſt verſtehen, 
. — S für das, was ſie einſt ihm an⸗ 

1 ondern dann dies Erleben der Brüder 
unter den Geſichtspunkt 3 Pro⸗ 
ben . .. Denn daß fie nun für Benjamin und ihren alten 
Vater ſich einſetzen in einer tapferen, ſelbſtloſen, opferwilli⸗ 
gen Weiſe, das iſt Beweis, daß ſie ihre alte Schuld ehrlich 
wieder gut zu machen bemüht ſind. Gott ſchickt uns manch⸗ 
mal doch Lagen und Verhältniſſe, die wir nicht recht ver⸗ 
ſtehen, in denen ſogar Menſchenbosheit zur Ausführerin 
göttlicher Gedanken wird. Vergeſſen wir nie, daß unſer 
ganzes Leben Probezeit iſt; Zeit, uns zu geben, um zu 
zeigen, ob Gottes Erziehung an uns Früchte getragen hat 
oder vergeblich war, und manchmal find ſolche Proben hart. 
Schadet nicht. Das Gold wird auf dem Feuerherd, der 
Chriſt in mancher Not bewährt. Beſtandene Proben aber 
find Ehrenzeugniſſe des Glaubens und Gehorſams. 

D. Blau⸗Poſen. 


Vom dritten Stock werk in die Tiefe ge⸗ 
ſtürzt. In dem Haufe Hippelſtraße (Kordeckiego) 18 
wohnt der Aſſeſſor am hieſigen Bezirksgericht Krawezyk 
mit ſeiner Frau und zwei Kindern, einem zweijährigen 
Söhnchen und einem fünfjährigen Töchterchen. Geſtern 
nachmittag ſpielten beide Kinder auf dem Balkon der in der 
dritten Etage gelegenen Wohnung. Gegen fünf Uhr nach⸗ 
mittags kletterte das Mädchen auf die niedrige Stein⸗ 
brüſtung des Balkons und ſtürzte in die Tiefe, Man kann 
ſich den Schreck der Eltern vorſtellen, als das Söhnchen ins 
Zimmer eilte und erzählte, daß das Schweſterchen jveben 
vom Balkon gefallen ſei. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen. 

5 § Auf leichte Weiſe ſich Geld zu verſchaffen verſtand der 
Wläbrige Landwirt Ignatz Migacz aus dem Kreiſe 
ongrowitz. Im Jahre 1930 verpachtete er feine 60 Mor⸗ 
in große Landwirtſchaft mit lebendem und totem Inventar 
ur 4000 Zloty an den Landwirt Franeiſzek Stanko. 
aum hatte jedoch der neue Pächter die Landwirtſchaft bes 
ogen, als zu ſeinem größten Erſtaunen ein anderer Land⸗ 
— erſchien und einen regelrechten Kaufvertrag vorwies, 
Nach die Wirtſchaft ihm gehörte. M. hatte einige Tage 
al der Verpachtung an S. die Wirtſchaft verkauft. Der 
Wim fein Geld betrogene Landwirt mußte natürlich die 
ürtſchaft verlaſſen, zeigte jedoch den Betrüger bei der 
daß gpanwaltſchaft, an. Später ſtellte es ſich noch heraus, 
— e. auch andere Landwirte auf die gleiche Weiſe um 
innere Geldbeträge geſchädigt hatte. Wegen dieſer Be⸗ 
biegereien hatte ſich M. nun vor der Strafkammer des 
igen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
dem unt ſich nicht zur Schuld und gibt an, daß er ſich in 
Nor Pachtvertrage den jederzeitigen Verkauf der Landwirt» 
Gert vorbehalten habe. Der Pachtvertrag iſt jedoch den 
fan Ötsakten nicht beigefügt, da M. dieſen dem S. gewalt⸗ 
Schl aus den Händen geriſſen und vernichtet hat. Nach 
Anduß der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den 


f Jahren Gefängnis. 2 
kams Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
und ner des hieſigen Bezirksgerichts der 47jährige Fleiſcher 
N „ de ausbeſitzer Andrzef Piaſecki zu verantworten. 
kit er bereits wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt, lebte 
feinen Mietern in ſtändlaem Unfrieden. Als am 


5 


be flagten, den es des Betruges für ſchuldig befand, zu 


6. Juni die Söhne der Familien Turecki und Raſzeja 
gegen 12 Uhr nachts nachhauſe zurückkehrten, überfiel er ſie 
im Torbogen des Hauſes und hieb mit einem Knüppel ſo⸗ 
lange auf den 22jährigen Staniſtaw T. ein, bis dieſer be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Einige Tage vorher hatte P. 
gleichfalls einen Mieter ſeines Hauſes mit einer Forke 
zwei Zähne ausgeſchlagen. Die zahlreichen in dieſer Ver⸗ 
handlung vom Gericht vernommenen Zeugen ſchildern den 
Angeklagten als einen zänkiſchen und rabiaten Menſchen. 
Das Gericht verurteilte den P. zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis. i Zi 

8 Kino „Kriſtall“. Es blieb Lilian Hearvey und ihrem 
franzöſiſchen Partner Henry Garat vorbehalten die dies⸗ 
jährige Winterſpielzeit im Kino „Kriſtall“ zu eröffnen. Die 
Kinoleitung ſcheint eine gute Wahl getroffen zu haben, 
denn die geſtrigen Vorſtellungen fanden einen Zuſpruch, 
wie man ihn nur an ganz „großen“ Tagen kennt. Lilian 
Hearvey und Henri Garat finden ſich in ihrer für Brom- 
berg zwar neuen, aber nicht neueſten Tonfilmſchöpfung an⸗ 
ſcheinend recht wohl. „Zwei Herzen und ein Schlag“ iſt 
eine Tonfilmoperette, deren ſtärkſte Seiten in allgemein an⸗ 
ſprechenden Schlagern und in einer verſchwenderiſch reichen 
Ausſtattung beſtehen. Die langen und ergiebigen Schläge 
dieſer beiden Herzen ſind aber nur mit dem Auge und mit 
den Ohren aufzunehmen. Im Beiprogramm gibt es inter⸗ 
eſſante Bildberichte aus aller Welt. Die Warſchauer Kopie⸗ 
ſtelle brauchte allerdings manchen Patrioten nicht derlei 
Konzeſſionen zu machen, daß fie die ſchönen Aufnahmen aus 
dem Berliner Zoo als aus „Antwerpen“ ſtammend hin⸗ 
ſtellt. 

§Vollſtändig ausgeräumt wurde in der Nacht zum 
9. d. M. die Wohnung der Frau Pelagia Smierzchalſka 
in Lindendorf (Lipinki), Kreis Bromberg. Während der 
Abweſenheit der Frau drangen unbekannte Einbrecher in 
die Wohnung ein und raubten, Uhren, Bilder, Betten, 
Silberzeug und ließen nur einige der großen Möbelſtücke 
in der Wohnung zurück. Der Schaden wird auf ca. 1500 
Zloty geſchätzt. Die Kreispolizei hat energiſche Unter: 


ſuchungen eingeleitet. 
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vorſichtigkeit zweier minderjähriger Burſchen als. Brand⸗ 
urſache. — Der Beſitzer Koperfki in Rogowo fuhr mit 
dem Fahrrad auf der Chauſſee Lubez—Rogowo nach Hauſe. 
Unterwegs riß die Kette und Koperſki fiel ſo unglücklich zu 
Boden, daß er mit erheblichen Verletzungen am Körper be⸗ 
ſinnungslos auf der Chauſſee liegen blieb. Er wurde von 
einem vorbeifahrenden Auto aufgenommen und in ärztliche 
Behandlung gebracht. 

2. Mogilno, 9. September. In der letzten Zeit wurden 
aus der Umgegend von Mogilno verſchiedene Pferde⸗ 
diebſtähle gemeldet, ohne daß es gelungen iſt, die Diebe 
zu faſſen. In der letzten Nacht wurde nun von neuem ein 
Einbruch in den Stall des Landwirts Thomas Großenann 
in Karſk, Kr. Mogilno, verübt, wobei die Diebe 3 Pferde 
im Werte von 1000 Zloty entwendeten und im Dunkel der 
Nacht verſchwanden. — In derſelben Nacht demolierten 
Diebe das Schloß der Scheunentür des Landwirts Albert 
in Kobylnicy und ſtahlen daraus einen neuen Wagen. — 
Ein dritter Einbruch wurde ebenfalls in derſelben 
Nacht bei dem Landwirt und Reſtaurateur Franeiſzek 
Leſzezynſki in Witowice verübt, wo bie Täter 2 Ge: 
ſchirre mitgehen ließen. Aus den bei dem letzten Diebſtahl 
hinterlaſſenen Spuren konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich 
um drei Perſonen handelt. 

ch Poſen (Poznan), 8. September. Mit erwünſchter 
Schärfe ging die Ferienſtrafkammer gegen einen rückſichts⸗ 
loſen Chauffeur Franeiſzek Jedrzejezak wegen 
fahrläſſiger Tötung vor, der auf der Chauſſee Dol⸗ 
zig — Schrimm den Paſſagier eines anderen Autobus, W. 
Bartkowiak, als dieſer ausſtieg, dadurch daß er auf 
der verkehrten Seite ausweichen wollte, überfuhr und auf 


E 
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$ Bereitelter Einbruch. Heute Nacht verſuchten zwei 
Männer einen Einbruch in das Leder⸗ und Schuhwaren⸗ 
Geſchäft von J. Boro wſki, Rinkauerſtraße (Pomorſka) 11. 
Die Täter verſuchten zunächſt das Vorhängeſchloß an dem 
Gitter, das ſich vor der Ladentür befindet, zu öffnen. Da 
ſie dabei jedoch auf Schwierigkeiten ſtießen, entſchloſſen ſie 
ſich, nur das Schaufenſter zu berauben. Als ein Auto 
vorbeiführ ſchlugen ſie in dem gleichen Augenblick die 
Scheibe ein, um den Lärm der Zertrümmerung des Fen⸗ 
ſters übertönen zu laſſen. Sie wurden jedoch bei ihrem 
Vorhaben von zwei Herren beobachtet, die einen Poliziſten 
herbeiriefen. Die Diebe ergriffen die Flucht und konnten 
in dem Regierungsgarten verſchwinden. 

$ Ein großer Menſchenauflauf bildete ſich geſtern in den 


Mittagsſtunden an dem alten Kanal in der Nähe des 


Kleinertſchen Lokals. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
daß dort ein ſechsjähriger Knabe, der über das Schleuſen⸗ 
tor balancieren wollte, in das Waſſer geſtürzt und ertrunken 
ſei. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts liegt nicht vor. 
8 1 
Vereine, Veranſtaltungen 
und befondere Nachrichten. 


Freundinnenverein. Monatsverſammlung Montag, den 12, Sep⸗ 
tember, 4 Uhr, im Elyſium. (8511 


CH Gnefen (Gniezno), 9. September. Feuer ver- 
nichtete heute gegen Mittag zwei Getreideſchober und einen 
Dreſchkaſten bei der Frau Gutsbeſitzer Fürnrohr⸗ 
Winiary bei Gneſen. Der Brandſchaden ſoll auf Funken⸗ 
auswurf bei der Lokomobile zurückzuführen fein. — Im 
hieſigen Kreisbauernverein hielt Herr Rummel⸗ 
Inowrockaw einen äußerſt intereſſanten und belehrenden 
Vortrag über Geflügelzucht. Die erſchienenen Landfrauen 
beteiligten ſich lebhaft an der Debatte. 

o. Kolmar (Chodziez), 9. September. In der Nacht zum 
Dienstag brach in Erpel bei der Witwe Krauſe ein 
Feuer aus, das die Scheune vernichtete. Dem fchnellen 
Eingreifen der hieſigen Wehr ſowie derjenigen der Nach⸗ 
barortſchaften iſt es zu danken, daß das Wohnhaus und die 
Stallungen gerettet wurden. 

2. Inowroclaw, 9. September. Feſtgenommene 
Einbrecher. Den energiſchen polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen iſt es gelungen, die Strolche, die vor zwei Tagen den 
Einbruch bei dem Landwirt Gottlieb Rockmann in Mly⸗ 
nice bei Strelno verübt hatten, zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. Die drei Einbrecher ſtammen aus Strelno. — 
Degleichen konnte auch die Diebesbande, die hier in Ino⸗ 
wrocdam in der Nacht zum Mittwoch bei dem Reſtaurateur 
Kloſowſki, ul. Walowa 2, eingedrungen war und Waren 
und Bargeld entwendet hat, ermittelt werden. Ihr An⸗ 
führer war ein Wojciech Wroblewfki, der erſt vor ganz 
kurzer Zeit nach Verbüßung einer längeren Strafe aus 
dem Gefängnis entlaſſen worden war. — Entwendet 
wurde einer Frau Helena Szulezewſka von hier ein 
Korb und Räucherwaren im Werte von 20 Ztoty, ferner dem 
Landwirt Franeiſzek Bala aus Mikoreyn eine waſſerdichte 
Wagendecke im Werte von 150 Zloty. — Dem Landwirt 
Krzyzak aus Staboſzewo wurde ein Fahrrad, das ihm 
bereits einmal geſtohlen war, von neuem entführt. — Am 
Mittwoch hielt nach dreimonatlicher Pauſe der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein „Kujawien“ wieder eine Sitzung ab. Nach 
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stübner, hielt Profeſſor Herbſt einen Vor⸗ 
trag über das Thema „Grundlagen der Fütterung“, worauf 
die Sitzung nach lebhafter Diskuſſion geſchloſſen wurde. 
— Als am Sonntag abend ein Ehepaar nebſt Tochter und 
deren Verlobter ſich auf dem Wege zum Pakoſcher Bahnhof 
befanden, trat plötzlich ein unbekannter Mann an die Frau 
heran, entriß ihr die Han dtaſche und entfloh. Je⸗ 
doch wird ſeine Freude nicht ſehr groß geweſen ſein, da ſich 
in der Taſche nur einige Schlüſſel und 1 Ztoty befanden. 

w Mogilno, 9. September. 
dieſen Tagen entſtand auf dem Felde des Landwirts 
Szymankiewiez in Jurgowo ein Feuer, das zwei 
Getreideſchober vernichtete. Die Nachforſchung ergab Un⸗ 


Schoberbrand. In 
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der Stelle tötete. Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 
zwei Jahre Gefängnis. — Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatten ſich die Kommuniſten Staniſtaw Ka⸗ 
zimierezak, Kazimierz Handtke und Silveſter Drze⸗ 
wiecki wegen Landesverrats, begangen durch die Anier- 
tigung und Verbreitung kommuniſtiſcher Flugblätter, zu 
verantworten. Das Urteil lautete gegen Kazmierezak und 
Handtke auf je fünf, gegen Drzewieeki auf drei Jahre Ge— 
fängnis und je fünf Jahre Ehrverluſt. — Wegen Veran⸗ 
ſtaltung einer „Sammlung auf eigene Fauſt“, angeblich für 
das „Weiße Kreuz“, wurden die beiden Joſefs Wiezak 
und Lyſowſki feſtgenommen. — Die 27jährige Teophtla 
Framhold unternahm aus unbekannter Urſache in ihrer 
Wohnung, fr. Nollendorfſtraße 27, einen Selbſtmord durch 
Vergiftung. Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Der Inkaſſent der ſtädtiſchen 
Kaſſe in Opalenitza Edmund Mroſzezak hatte 1300 31. 
amtlicher Gelder unterſchlagen und wurde von der Straf⸗ 
kammer zu acht Monaten Gefängnis mit vierjähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. — Aus Verzweiflung über ein 
jahrelanges ſchweres Nervenleiden verübte geſtern der 
Bahnaufſeher Karl Puſch, Bahnſtraße 23, Selbſtmord 
durch Erhängen. — An der Ecke der fr. Schützenſtraße und 
des fr. Karmeliter⸗Wall wurde ein Vinzent Przy⸗ 
bylſki aus Duſzewie bei Poſen von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. 


o. Samotſchin, 9. September. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt war recht gut beſchickt. Viel Rindvieh und Pferde 
waren aufgetrieben. Die Umſätze waren nur gering. Für 
gute hochtragende Kühe wurden bis 300 Zloty gezahlt. Leich⸗ 
tere Milchkühe brachten 130—200 Zloty. Pferde koſteten 
100—200 Zloty, gute Pferde 250—400 Zloty, 


Kleine Rundſchau. 


Exkönig Aman⸗Ullah als Immobilienmakler. 


Der Exkönig von Afghaniſtan, Aman⸗Ullah, lebt 
ſeit ſeiner Entthronung und Flucht aus Kabul in Rom. 
Er beſitzt in der italieniſchen Hauptſtadt zwei Grundſtücke, 
deren Ertrag die einzige Exiſtenzquelle des Exkönigs und 
ſeiner Familie bildet. Die Gerüchte von den rieſigen Ju⸗ 
welen und Goldſchätzen, die Aman⸗Ullah angeblich mit auf 
die Flucht genommen haben ſoll, erweiſen ſich als falſch. 
Vor kurzem eröffnete der Exkönig in Rom ein kleines 
Immobilien⸗Vermittlungs⸗Bureau. Die Jahre des Exils 
gingen an dem ehemaligen afghaniſchen Herrſcher nicht ſpur⸗ 
los vorbei. Sein rabenſchwarzes Haar iſt ſilbergrau ge⸗ 
worden. Exkönig Aman⸗Ullah lebt ſehr zurückgezogen und 
verkehrt ſehr wenig in der Geſellſchaft. Auch ſeine Gattin, 
die Exkönigin, deren Schönheit während der Reiſe des 
Königspaares durch die Saupiftädte Europas ſeinerzeit 
allgemeines Aufſehen erregte, verläßt nur in ſeltenen Fällen 
ihre Wohnung. Sie widmet ihre ganze Zeit der Kinder⸗ 
erziehung und dem Sprachſtudium. 


Städt. Handels⸗ und Höhere Handelsſchule Danzig. Das neue 
Schuljahr beginnt am 12. Oktober 1992, Die Handels⸗ und Höhere 
Handelsſchule bietet in ihren verfchiedenen Abteilungen Ausbil⸗ 
dung in den kaufmänniſchen Fächern nach der techniſchen und 
wiſſenſchaftlichen Seite hin vor und neben dem Beruf. Der er⸗ 
folgreiche Beſuch befreit von der Pflichtfortbildungsſchule. Aus⸗ 
ſchlaggebend dürfte jein, daß durch den Beſuch dieſer kaufmännt⸗ 
ſchen Fachſchulen ein beſſeres berufliches Vorwärtskommen gewähr⸗ 
leiſtet wird. Siehe auch heutige Anzeige. (743 
(EEE nn —— — 
Cbef⸗Redatteux: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
ür Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 


no Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 


Teil: Marlan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3. 0. p. 
ſämtlich in Bromberg. 
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Pommerellen. 


10. September. 


Das Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Komitee 
für die Arbeitsloſen. 


Das Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Arbeitsloſenhilfs⸗ 
komitee in Thorn wurde am 3. 9. v. J. ins Leben gerufen. 
Im Laufe des September v. J. organiſierte man 17 Kreis⸗ 
komitees ſowie die ſtädtiſchen Komitees in Thorn, Grau⸗ 
denz und Gdingen. Außerdem wurden in den pommerelli⸗ 
ſchen Parochien beſondere Komitees begründet. Die Hilfs⸗ 
aktion beendete man einheitlich am 31. Mat d. J. 

Von der Bewohnerſchaft wurden in Geld und Natura⸗ 
lien 559 219 bezw. 269 450 Ztoty aufgebracht. Aus Staats⸗ 
mitteln erhielt das Pommerelliſche Komitee 627 120 Ztoty. 
Das Oberſte Komitee für Arbeitsloſenhilfe in Warſchau 
erteilte Pommerellen materielle Unterſtützung im Werte 
von 1035200 Zloty, und zwar in bar 927 500 Zloty, ſowie in 
Produkten (Kohlen, Zucker, Mehl, Fleiſchfabrikate, Kaffee⸗ 
miſchung) 407700 Zloty. Die wichtigſte Einnahmequelle 
waren die Dotationen der territorialen Selbſtverwaltung 
(d reisausſchüſſe und Magiſtrate), die 1298 693 Zloty bei⸗ 
ſteuerten (1280675 in bar, 18018 in Naturalien]. Dieſe 
Mittel gewann man teils aus den Budgets, teils aus den 
Gebührenzuſchlägen für Gas, Strom, Waſſer, Viehſchlach⸗ 
tungen. Von den Krankenkaſſen floſſen Beihilfen in Höhe 
von 11167 Zloty. Die Geſamtſumme aus fen dieſen 
Quellen belief ſich (in bar und Naturalien) auf 3740 852 
Zloty. 

Unterſtützt wurden nur ſolche Arbeitsloſe, die keinerlei 
ſonſtige Hilfe erhielten, und zwar durchſchnittlich monatlich 
im ganzen 19 725 mit 46603 Familienmitgliedern, insgeſamt 
ſomit 66 928 Perſonen. Das Komitee verausgabte für die 
Unterſtützungen 3 780 214 Ztoty, ſo daß ein Defizit von 
39 365 Zloty zu decken blieb. Dieſe Mehrausgabe wurde 
von den lokalen Selbſtverwaltungskomitees getragen. 


Graudenz (Grudziadz). 
Hausbeſitzertagung in Graudenz. 


Eine Delegierten⸗Verſammlung des Verbandes der 
Hausbeſitzervereine in Pommerellen fand dieſer Tage in 
Graudenz ſtatt. Aus 19 Städten waren 34 Delegierte er- 
ſchienen. In den Beratungen kam zum Ausdruck, daß die 
Lage des Hausbeſitzers äußerſt ſchwierig ſei. Inſolge der 
übermäßigen Belaſtung mit Steuern und der Arbeitsloſig⸗ 
keit, die eine ſehr erhebliche Verminderung der Mietsein⸗ 
nahmen (in manchen Häuſern mit Bewohnern aus der Ar⸗ 
beiterklaſſe bis zu 90 Prozent) können die Hausbeſitzer heute 
für die Inſtandhaltung ihres Eigentums nicht die erforder⸗ 
lichen Koſten aufbringen. 

Auch die Erhebung der Grundwertſteuer von der 
Brutto miete, alſo auch von der nichter haltenen 
Miete, eine Angelegenheit, die bekanntlich auch der deutſche 
Hausbeſitzerverein in Graudenz bis zur höchſten gericht⸗ 
lichen Inſtanz gebracht und dort in ihr ein obſiegendes Er⸗ 
gebnis erzielt hat, beſchäftigte die Tagung. Die Steuer⸗ 
behörden ſind aber anderer Anſicht und belaſten nach wie 
vor die Bruttomietseinnahme mit der Steuer. Um in dieſer 
Sache einen größeren Einfluß auf die maßgebende Inſtanz, 
die Pomorſka Izba Skarbowa, ausüben zu können, beſchloß 
die Verſammlung, die Zentrale des Verbandes aus Thorn 
nach Graudenz zu verlegen. 

Weiter erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes (Vorſitzen⸗ 
u iſt Abg. Mazur ⸗Graudenz) und eine Ergänzung 22 
Statuts. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 10. September d. J., bis Freitag, 16. Sep⸗ 
tember d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen- 
Apotheke (Apteka po Korong), Marienwerderſtraße (Wybie⸗ 
kiego), ſowie die Stern-Apotheke (Apteka pod mtasda), 
Culmerſtraße (Chelminſka). ö 

x Bei der Prämiierung der Lehrlingsarbeiten in Pan 
nunmehr geſchloſſenen Ausſtellung der Handwerkskammer 
erhielten 14 Lehrlinge für die allerbeſten Arbeiten beſondere 
Auszeichnungen (Prädikat la) in Geſtalt von Uhren mit 
Widmung bzw. anderen Gegenſtänden, ſowie eine Geld— 
prämie und ein Diplom. Aus Graudenz befanden ſich 
darunter folgende ſieben: B. Müller, Maler; B. Radke, 
Töpfer; J. Wyſocki, Schuhmacher; B. Wröblewſki, 
Zimmermann; Bartoczynſki, Friſeur; H. Dewo⸗ 
nacki, Klempner; J. Zgubienſki, Bäcker. Das Prä⸗ 
dikat I wurde 53 Lehrlingen zuteil, darunter 16 aus Grau⸗ 
denz: ſie erhielten Wertpreiſe und Diplome. Mit dem 
Prädikat II (Diplome) wurden 116 Lehrlinge bedacht, dar⸗ 
unter 35 aus Graudenz. Schließlich wurde noch den übri⸗ 
gen, nicht prämiierten Lehrlingen ein Gedenkblatt über⸗ 
reicht. * 

X Über die Zahl der bisherigen Typhus⸗ 
Erkrankungen in Graudenz erfahren wir, daß bis 
jetzt zehn Fälle zu verzeichnen ſind. Sie ſind im allge⸗ 
meinen nicht allzu ſchweren Charakters. Allerdings iſt auch 
ein Todesfall vorgekommen, und zwar handelt es ſich 
um ein acht Monate altes Kindchen einer Familie in der 

zarnecki⸗Kaſerne. Die amtsärztlicherſeits getroffenen 
ſcharfen Abwehr⸗ und Vorbeugungsmaßnahmen laſſen keine 
eſonderen Befürchtungen aufkommen. 

Arbeitsloſen⸗Verſammlung. Im Garten des „Twwoll⸗ 
and Freitag vormittag eine ſtark beſuchte Verſammlung 

er Arbeitsloſen ſtatt. Beſondere Urſache zu deſſen Ein⸗ 
erufung gab die, wie mitgeteilt, in einigen Tagen infolge 
Mangels an Geldmitteln erfolgende Entlaſſung der bei den 
Itſtandsarbeiten beſchäftigten 2200 Erwerbsloſen. Und 
abei haben dieſe Arbeitsloſen nicht die zum Bezuge von 
nlerſtützung aus den ſtaatlichen Fonds nötige Wartezeit 
urückgelegt. über die Fahrt der aus drei Arbeitsloſen ge- 
eten Deputation nach dem Miniſterium für Arbeit und 

105 En Fürſorge berichtete Stadtv. Baranowſki. Em 
x werter Erſolg ſei dabei nicht erzielt worden, da 
io Bis heute die Lage der Arbeitsloſen jo gut wie gar nicht 
eändert habe. Der zweite Redner, der Sekretär der Chriſt⸗ 
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lichen Berufsvereinigung, forderte u. a. die Entlaſſung der- 
jenigen penſionierten Staatsbeamten, die trotz ihrer Emeri⸗ 
tierung noch in Inſtituten uſw. beſchäftigt ſind und manch⸗ 
mal gar dreifaches Einkommen haben. Zum Schluſſe der 
Verſammlung wurde eine Entſchließung gefaßt, in der ver⸗ 
langt wird, daß die Erwerbsloſen auch weiterhin mit den 
Notſtandsarbeiten beſchäftigt werden ſollen. Außerdem for⸗ 
derte man eine nochmalige Reiſe einer Kommiſſion nach 
Warſchau, um dort den maßgebenden Stellen wiederholt die 
bittere Lage der Graudenzer Erwerbsloſen darzulegen und 
um ausgiebigere Hilfe zu bitten. * 

* Unter dem Motorrad. In der Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera) ereignete ſich Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr 
ein erheblicher Verkehrsunfall. Als die 12jährige Zofja 
Jedrzejewſka dort die Straße überſchreiten wollte, 
erfaßte ein Motorrad (P. M. 47 079) das Mädchen, das zu 
Boden geworfen und weſentlich verletzt wurde. Außer an⸗ 
deren Beſchädigungen erlitt das Kind einen Beinbruch. Es 
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und be ondere Nachrichten. 


Einen Aufruf an die Mütter um Spendung von entbehrlichen 
Wäſcheſtücken für die Kleinſten richtet die hieſige „Station für 
Mutter und Kind“, Amtsſtraße (Budkiewicza) 26, parterre, rechts. 
Es gibt, ſo wird geſagt, leider ſehr viele Mütter in den ärmſten 
Volksſchichten, die ſelbſt die unentbehrlichſte Wäſche für die 
Säuglinge nicht beſchaffen können. Etwaige Gaben dieſer Art 
werden täglich in den Stunden von 3—5 Uhr nachmittags ent⸗ 
gegengenommen. (7415 * 
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Thorn (Torun). 


E= Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag 
früh 0,39 Meter über Normal. — Aus Warſchau traf 
Dampfer „Mickiewicz“ ein, ferner auf der Fahrt nach Dir⸗ 
ſchau bezw. Danzig die Dampfer „Warnenezyk“ und „Kra⸗ 
kus“. Auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau nach War⸗ 
ſchau paſſierten die Dampfer „Mars“ bezw. „Baltyk“. * * 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 21. 
bis 31. Auguſt d. J. wurden beim hieſigen Standesamt die 
Geburten von 28 Knaben und 15 Mädchen regiſtriert. * * 

t. Neue Brot⸗ und Fleiſchpreiſe wurden vom Stadt⸗ 
präſidenten nach Anhören der Preisprüfungskommiſſion und 
im Einverſtändnis mit der Fleiſcherinnung feſtgeſetzt. Dem⸗ 
nach koſten jetzt 1 Kilogramm Roggenbrot 0,30, 1 Weizen⸗ 
ſemmel im Gewicht von 55 — 60 Gramm 0,05, 1 Kilogramm 
Hammelfleiſch 1,60, 1 Kilogramm Rindfleiſch mit Knochen 
1,50 und ohne Knochen 2,20 Zloty. Die übrigen Preife 
e unverändert. * * 

t. Freiſpruch. Unter dem Vorſitz des Appellationsrich⸗ 
ters Soſinſki fand dieſer Tage vor dem Appella⸗ 
tionsgericht eine erneute Verhandlung gegen den Lo⸗ 
komotivführer Staniſtaw Zielinifi ſtatt, der angeklagt 
war, am 19. Januar des Vorjahres die Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe in Gdingen verurſacht zu haben, bei der 
der Tod von fünf Menſchen zu beklagen war. Bekanntlich 
ſtieß damals die von dem Angeklagten geführte Lokomotive 
mit einem aus Neuſtadt kommenden Schulzuge zuſammen, 

wobei beide Maſchinen, ein Gepäck⸗ und drei Perſonenwagen 
entgleiſten. Das Bezirksgericht in Stargard hatte Z. zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt, weil es ihn für ſchuldig er⸗ 
kannte, da er ohne Wiſſen und Genehmigung des Fahr⸗ 
dienſtleiters das für den Neuſtädter Zug beſtimmte Gleis 
befahren hatte. Infolge der non Z. hiergegen eingelegten 
Berufung war die Angelegenheit bereits einmal Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung vor dem Appellationsgericht, das das 
erſtinſtanzliche Urteil auſhob und auf Freiſpruch er⸗ 
kannte. Nun beantragte der Staatsanwalt Kaſſation des 
Urteils und die Angelegenheit kam vor das Allerhöchſte Ge— 
richt in Warſchau, das es dem Thorner Appellationsgericht 
zu erneuter Verhandlung zurücküberwies. Dies kam nach 
ausführlicher Vernehmung des Angeklagten und von fünf 
Sachverſtändigen nochmals zur Aufhebung des erſten Ur⸗ 


dem ließen ſie aus der Küche eine Blechbüchſe mit etwa 
300 Zloty in 50⸗Groſchenſtücken, einigen Danziger Gulden 


Graudenz. 


teils des Stargarder Bezirksgerichts und zur Freiſprechung 
des Lokomotivführers, da ihm keine Schuld nachgewieſen 
werden konnte. Die fehlerhafte Weichenanlage 
auf dem Gdingener Bahnhof wurde nach dem Un⸗ 
glück mitſamt dem Geleiſe umgebaut. * * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz der Dürre ſehr 
ſtark beſchickt, ſo daß größere Beſtände nicht verkauft werden 
konnten. Man notierte folgende Preiſe: Eier 1,20—1,40, 
Butter 1,30—1,60, junge Hühnchen 1—2, Suppenhühner 2,50 
bis 4, Enten 2—3,50, Gänſe 5—8, Tauben pro Stück 0,60 bis 
0,80; Kartoffeln pro Pfund 0,04—0,05, Mohrrüben pro Kg. 
0,15, rote Rüben und Kürbis 0,10, Kohlrabi pro Mandel 
0,25—0,40, Spinat 0,20—0,25, Blumenkohl pro Kopf 0,05 bis 
0,70, Wirſing⸗, Weiß⸗ und Rotkohl pro Kopf 0,05—0,30, To⸗ 
maten 0,07—0,20, Gurken pro Mandel 0,15—0,50, Zwiebeln 
0,10 —0,20, Salat pro Kopf 0,02—0,05, Brombeeren 0,25, 
Preißelbeeren 0,60 pro Liter, Weintrauben 1—2, Apfel 640 
bis 0,50, Birnen 0,20—0,80, Pflaumen 0,20—0,50. 

+ Unter dem Verdacht verſchiedene Diebereien und ER 
trügereien mit dem bekannten „Kouvert⸗Trick“ gemacht zu 
haben, wurden am Donnerstag zwei Männer aus Poſen 
verhaftet. en 

+ Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet zwei 
Diebſtähle, neun Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, und die Feſtnahme einer Perſon, die es ver⸗ 
ſtanden hatte, die Eiſenbahn von Warſchau hierher ein 


Fahrkarte zu benutzen. x 


v Podgorz (bei Thorn), 9. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt der Be⸗ 
richt über die erfolgte Reviſion der Stadtkaſſe zur Kenntnis 
genommen. Eine längere und lebhafte Debatte rief das 
Geſuch der ſtädtiſchen Angeſtellten um Zuerkennung einer 
15prozentigen Gehaltsaufbeſſerung hervor. Dieſer Zuſchlag 
wurde ſchließlich mit Stimmenmehrheit beſchloſſen. 
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Anerhörter Naubüberfall. 


* Berent (Koscierzyna), 9. September. Heute nacht 
gegen 1 Uhr ſtiegen zwei maskierte Männer durch ein offen⸗ 
ſtehendes Fenſter in die Wohnung der Stefanja Trzebia⸗ 
towſka in Trzebun hieſigen Kreiſes ein. Aus dem Bett 
raubten ſie ihr etwa 7000 Zloty, darunter eine Banknote zu 
500 Zloty, einige zu 100 und 50 Zloty, je eine Banknote zu 
20 und 10 Dollar ſowie je zwei zu 5 und 2 Dollar. Außer⸗ 


und vier Banknoten à 20 Zloty mitgehen. Nach erfolgter 
Tat entflohen ſie über die Felder in Richtung auf Plocice. 
Im Walde ging ihre Spur ſodann verloren. In etwa 
1 Kilometer Entfernung von Trzebun fand man nur noch 
die fortgeworfene Blechbüchſe. Polizeilicherſeits iſt eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

t. Culmſee  (Chelmza), 9. September. Das hieſige 
Standesamt regiſtrierte im Monat Auguſt 31 eheliche 
Geburten (15 Knaben und 16 Mädchen), 2 uneheliche Ge⸗ 
burten (Mädchen) und 29 Todesfälle (14 männliche und 
15 weibliche Perſonen). Beſonders groß war die Sterblich⸗ 
keit der Säuglinge, ſind doch 19 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre verſtorben. In demſelben Zeitraum wurden drei 
Eheſchließungen vollzogen. 

m. Dirſchau (Tezew), 9. September. Diebe drangen 
bei dem Pächter des hieſigen Schützenhauſes ein und ent⸗ 
wendeten einen größeren Poſten Zigarren, Zigaretten und 
Schnaps. — Im Kontor des Bonbongeſchäfts der Firma 
Kaſzubowſki entſtand ein Feuer, welches die Gar⸗ 
dine, eine Schreibmaſchine und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände vernichtete. Das Feuer konnte zum Glück bald er⸗ 
ſtickt werden. — Alle im Jahre 1914 geborenen männlichen 
Perſonen müſſen ſich bis zum 30. d. M. im hieſigen Ma⸗ 
giſtrat, Zimmer 6, zur Regiſtrierung melden. — In der 
Nacht zum 7. d. M. drangen bisher unbekannte Täter in 
die Wohnung des Pfarrhufenpächters Szyplak in Sub⸗ 
kau ein und entwendeten einen Teil der Wäſche und Wert⸗ 
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Tanz- Unterricht 
im Hotel „Zum Goldenen Löwen“. JanFeitk 
Der Kursus beginnt am 23, Septemb., abends 
7'/), Uhr. Unterricht in allen Tänzen, modern, Dentist 
in vornehmer, neuester Stilart, Einzel-Unter-|} Grudzigdz, Stara J, 
richt zu jeder Zeit. Anmeldg. täglich erbeten. früher Unrau. 
7992 A. Rozynska, Szkolna 11, 2 Tr. Sprechstunden 


von 9—1 u. 2—6. 
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Gesellschaftstänzen 
Papierhandiung 


in Kursen, Privatzirkeln 
Torufska Nr. 16 und Einzelstunden erteilt 
Telet. Nr. 438. 
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Ilse Freise, Hallera 24 
7409 geprüfte Tanzlehrerin. 
m |] Beginn der Kurse am 19. September. 
1 großen, wachſamen 


Hofhund 2⸗ Zimmerwohng. 


ſucht zu kaufen. Off. m. m. Küche, ſonnig, i. beſſ. 


2 7. möbl. Zimm. m. 
Küchenben f.ält. Dame. 


[Preisang. u. Nr. 7413] Haufe a. ält. 8 ſof. A u. Nr. 7378 a. G ⸗St. 


Kriedte, Grudzigdz. 
A. Kriedte Grudzigdz. a. d. Geſchſt. A. Kriedte. eee eee 


Thorn. 
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darüber der Polizei folgende Mitteilung: 


Bolſchewiken ſtempeln 


gegenftände für ca. 800 Zloty. In derſelben Nacht verſuch⸗ 
ten Diebe, in die Wohnung des Landwirts Zeidler, eben⸗ 
falls im benachbarten Subkau, einzudringen, wurden jedoch 
verſcheucht. 

* Dirſchau (Tezew), 9. September. Kleine Urſache, 
große Wirkung. In Swietlikowo hieſigen Kreiſes be⸗ 
trat der bei dem Anſiedler Leon Robaczewſki be⸗ 
ſchäftigte, 27 Jahre alte Jan Wyezynſki mit brennen⸗ 
der Zigarette die Scheune. Beim Hinausſchieben eines 
leeren Wagens kam er plötzlich zu Fall, wobei Funken von 
der Zigarette in das herumliegende Stroh fielen, was W. 
gar nicht bemerkte. Nachdem er etwa 10 bis 15 Minuten 
aus der Scheune heraus war, ging dieſe plötzlich in Flam⸗ 
men auf. Dieſe griffen auf den Wagenſchuppen, den Stall 
und den oberen Teil der Küche über, der den Stall mit 
dem Wohnhauſe verbindet. Die pappgedeckten Baulich⸗ 
keiten begünſtigten die Ausdehnung des Brandes, dem ſo⸗ 
dann noch etwa 40 Zentner ungedroſchener Weizen, 60 Zent⸗ 
ner Roggen, 132 Zentner Gerſte, 60 Zentner Hafer, 45 Zent⸗ 
er Wicken, 5 Fuhren Heu, 4 Zentner Stroh ſowie ein Teil 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. Der 
Gebäudeſchaden wird auf 12000 Zloty geſchätzt, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme beträgt 17000 Zloty. Der Wert des Ge⸗ 
treides uſw. beträgt etwa 6640 Zloty und iſt gleichfalls 
durch Verſicherung gedeckt. 

*Gdingen (Gdynia), 9. September. Sabotageakte. 
Während des hieſigen Hafenarbeiterſtreiks wurde über eine 
Hochſpannungsleitung bei der Stadt eine Eiſenkette ge⸗ 
worfen und an anderen Stellen einfacher Draht. Als Täter 
wurden nun von der Polizei ſtreikende, dem ſozialiſtiſchen 
Berufsverbande (337) angehörende Arbeiter ermittelt. 
Die bisherige Unterſuchunge ergab, daß ſie ſich zum Ziele 
geſetzt hatten, während der Dauer des Streiks die Hafen⸗ 
anlagen unbenutzbar zu machen. 

v. Gdingen (Gdynia), 9. September. Of fentliche 
Ausſchreibung. Die Verwaltung der Penſionskaſſe in 
Poſen Garzad Kaſy Emerytalnej w Poznaniu), ul. Skar⸗ 
bowa 10, hat die Pflaſter⸗ und Aſphaltarbeiten beim Bau 
der Wohnhäuſer der Penſionskaſſe in Gdingen an der Dan⸗ 
ziger Chauſſee zu vergeben. Die Ausſchreibungsbedingun⸗ 
gen werden gegen Voreinſendung von 3,50 Zloty durch die 
Poſt zugeſtellt. 

* Karthaus (Kartuzy), 9. September. Einen Kampf 
mit einem Wilddieb hatte der Gutsbeſitzer Albert 
Hoene aus Borcz hieſigen Kreiſes zu beſtehen. Er machte 
Am 7. d. M. 
traf er in ſeinem Walde einen Wilddieb an, den er beim 
Schießen auf zwei Rehe überraſchte. Auf ſeinen Anruf, die 
Waffe fortzuwerfen, reagierte der Wilderer nicht, ſondern 
legte auf H. an. In der Notwehr ſchoß H. nun ſelbſt und 
verwundete den Gegner am linken Unterſchenkel. Nachdem 
H. den kampfunfähig gewordenen verbunden hatte, ließ er 
ihn in das hieſige Krankenhaus PCC TTT Hier gab der 


. messn taijaer gensen um Daubmann. 


Das offiziöſe Conti⸗Bureau meldet aus Berlin: 

Im Auswärtigen Amt iſt jetzt die franzöſiſche 
Antwortnote in der Angelegenheit des früheren 
Kriegsgefangenen Daubmann eingegangen. Die Note 


ſtellt feſt, daß ſich in den franzöſiſchen Archiven ein ſol⸗ 


cher Name nicht findet. Es wird auch nochmals 
darauf hingewieſen, daß die Franzöſiſche Regierung ſchon 
früher die Auskunft gegeben habe, in den frau zöſi⸗ 
ſchen Gefängniſſen befänden ſich keine Deut⸗ 
ſchen mehr. Dieſe Mitteilung ſei das Ergebnis ſehr ein⸗ 


gehender und ſorgfältiger Nachforſchungen geweſen. 


Übrigens iſt bei der Reichsregierung gleichzeitig ein 
Protokoll eingetroffen, das die badiſchen Behör⸗ 
den bei einer genauen Vernehmung Daubmanns auf⸗ 
genommen haben. Dabei iſt Daubmann auch auf gewiſſe 
Widerſprüche ſeiner Darſtellung aufmerkſam gemacht 
worden; es verlautet, daß das Protokoll, ſo abenteuerhaft 
die Darſtellung Daubmanns auch ſein mag, keineswegs 
einen unglaubwürdigen Eindruck mache. Der hauptſäch⸗ 
lichſte unaufgeklärte Punkt iſt ja, daß Daubmann das 
italfeniſche Schiff nicht angibt, mit dem er zu⸗ 
rückgekehrt iſt, weil er angeblich dem Kapitän verſprochen 
habe, ihn nicht zu verraten, damit er keine Ungelegenheiten 
aus der koſtenfreien Überfahrt hat. 

Daubmann hat neuerdings auch eine Poſtkarte vor⸗ 
gelegt, die von ſeinen Schiffsfreunden ſtammen ſoll, auf 
der aber, ebenfalls mit dem Hinweis auf die verſprochene 
Diskretion, der Poſtſtempel und alle Angaben 
unleſerlich gemacht worden ſind, die die Herkunft 
verraten könnten. Das Protokoll der badiſchen Behörden 
iſt nach Paris weitergeleitet worden. Die Deutſche 
Botſchaft wird es mit anderem Material der Franzöſiſchen 
Regierung vorlegen. Es wird übrigens auch im Wortlaut 
der Öffentlichkeit übergeben werden. 


Folgenſchwere Keſſelexploſion. 
37 Tote, 100 Verletzte, 50 Vermißte. 


Eine ſchwere Keſſelexploſton ereignete ſich auf einem 
Arbeitsboot auf dem Eaſt River im Newyorker 
Hafen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind bei der 
Exploſion 37 Perſonen getötet und etwa 100 verletzt worden, 
50 Perſonen werden vermißt. 

Auf dem Unglücksboot „Obſervation“ befanden ſich im 
Augenblick der Kataſtrophe etwa 200 Arbeiter. Sofort nach 
der Exploſion — die Detonation war weithin hörbar — 
eilten Polizeiboote, Rettungsboote und andere Fahrzeuge 
zur Unglücksſtelle. Im Laufe von zwei Stunden gelang es, 
37 Leichen zu bergen, 50 Perſonen werden noch vermißt. 
Faſt alle übrigen Fahrgäſte der „Obſervation“ haben Ber: 
letzungen davongetragen. Das Fährboot ſelbſt iſt durch die 
Exploſton in Stücke geriſſen. Die Kataſtrophe ereignete ſich 
in der 23 der Piers. 


1 Kleine Rundſchau. 


Was wird aus Gorguloff? 


Über das Schickſal des Mörders des Präſidenten 
Doumer, Gorguloff, iſt immer noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Es wird erzählt, daß er alle Anzeichen des 
Wahnſinns auſweiſe und im Gefängnis ſich als Heil⸗ 
prophet und Märtyrer aufſpiele. Er hatte jedoch gleich⸗ 
zeitig durch ſeine Verteidiger verſuchen laſſen, gegen den 
Koſaken Lazarew, der als Zeuge ihn zum angeblichen 
wollte, ohne damit Glauben zu 


Verwundete ſich anfänglich als Skierka aus, wurde 
ſpäter aber als der berufsmäßige Dieb und Wilddieb 
Auguſtyn Lehman aus Kielpiny erkannt. Infolge der 
erlittenen Verletzung mußte ihm der Unterſchenkel ampu⸗ 
tiert werden. Die polizeiliche Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 

tz Konitz (Chojnice), 9. September. Zu der Beſchlag⸗ 
nahme der Danziger Autobuſſe erfahren wir, daß 
der Zoll nicht 15000 Zloty, ſondern 150 Danziger Gulden 
betragen ſoll. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. September. Geſtern nach⸗ 
mittag gelang es der hieſigen Polizei, etwa zwei Kilometer 
hinter der Stadt nach Sopieſchin zu im Walde eine 
Wohnung zu entdecken, 2% Meter lang und ebenſo breit 
und zwei Meter hoch, in welcher fünf junge Männer, die 
etliche Diebſtähle und Einbrüche auf ihrem Gewiſſen haben, 
es ſich bequem gemacht hatten. Sie waren mit Lebens⸗ 
mitteln reichlich verſorgt. In ihrer Wohnung wurden u. a. 
fünf Stühle, geſtohlen aus dem Schützenhauſe, eine Menge 
Kerzen, eingewecktes Obſt, ein Wecker u. a. m. vorgefunden. 
— Verhaftet wurde eine weibliche Perſon wegen Diebſtahls 
eher Mantels. 

g Stargard (Starogard), 9. September. Der in Haft 
gehaltene Bruno Wenſki, der im Verdacht ſteht, Jan 
Glinſki am 3. d. M. erſchoſſen zu haben, hat ſich bis 
heute nicht zur Tat bekannt. Er verſuchte durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende zu bereiten und nur durch einen 
zufällig hinzukommenden Beamten konnte er daran ge— 
hindert werden. 

— Tuchel (Tuchola), 9. September. Zu einer entjeb- 
lichen Meſſerſtecherei kam es kürzlich während 
eines Vergnügens im Saale des Gaſtwirts Rzeſz⸗ 
czynſki in Bagnitz (Bagienica), Kreis Tuchel. Mehrere 
Burſchen aus dem Dorf waren in Streit geraten, der 
ſchließlich in eine wüſte Meſſerſtecherei ausartete. Arg ver- 
letzt wurden drei Perſonen. Da die ſchwerverletzten Bur⸗ 
ſchen bewußtlos zuſammenbrachen, mußten ſie ſchleunigſt 
ins Eliſabeth⸗Krankenhaus hierſelbſt transportiert werden. 
— Einen ſelten ſtarken Beſuch wies der heutige Wochen⸗ 
markt auf. Ein Pfund Butter koſtete 1,30—1,50 und die 
Mandel Eier 1,10—1,20. 

x Zempelburg (Sepölno), 9. September. Auf dem 
letzten Wochenmarkt herrſchte ein übergroßes Angebot 
von Obſt vor. Butter koſtete 1,40, Eier 1,20 die Mandel, 
Weintrauben 1,50 das Pfund. — Auf dem Schweinemarkt 
wurde das Paar Ferkel mit 20—32 Zloty gehandelt, je nach 
Alter und Güte. Der Umſatz ließ zu wünſchen übrig. — 
Bei dem letzten Gewitterſturm wurde von dem auf dem 
Hofe des Beſitzers Geske in Pemperſin ſtehenden Win d⸗ 
motor die 12 Zentner ſchwere Wetterregulierungsfahne 
abgebrochen. Glücklicherweiſe blieb dieſelbe an der Eiſen⸗ 
ſtange einige Meter über dem Erdboden hängen, wodurch 
weiterer Schaden verhütet wurde. 


finden, ein Verfahren wegen falſcher Zeugen⸗ 
ausſage einzuleiten. Da zu dieſem Zweck der Kläger 
eine Kaution von 6000 Franken für die Klageeinleitung 
hätte hinterlegen müſſen und Gorguloff über dieſe Summe 
nicht verfügt, hatte der Mörder das Armenrecht be⸗ 
anſpruchen wollen. Dies wird im allgemeinen mittelloſen 
ruſſiſchen Flüchtlingen gewährt. Gorguloff wurde es ver⸗ 
weigert, weil er tatſächlich ausgewieſen war und ſich 
unberechtigterweiſe von Monte Carlo nach Frankreich 
begeben hatte. Sein Erſuchen um das Armenrecht iſt jetzt 
auch in zweiter und letzter Inſtanz verworfen worden. 

Frau Gorguloff hat ihrerſeits ein Gnaden⸗ 
geſuch eingereicht. Nach Erledigung des Klageantrags 
gegen Lazarew wird ſich nunmehr der Reviſions- und der 
Begnadigungsausſchuß unverzüglich mit dem Fall Gorguloff 
weiter beſchäftigen. Die Verteidiger des Mörders 
werden dieſer Tage vom Präſidenten der Republik 
empfangen werden. 


Goldmedaille für Dr. Eckener 
auf der Luftfahrt⸗Tagung. 


Haag, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
internationale Luftfahrt⸗Tagung im Haag wurde am Freitag 
abend mit einem Feſteſſen abgeſchloſſen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde Dr. Eckener die Goldmedaille der Fédé- 
ration Aeronautique Internationale überreicht. 


Die erſte Flug⸗Inſel der Welt. 


Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt der Lloyd⸗ 
Dampfer „Weſtfalen“ zu einer dreitägigen Probefahrt 
in die Nordſee ausgelaufen; auf dieſer Fahrt ſoll die Er⸗ 
findung eines Bremer Werftdirektors für die vorüber⸗ 
gehende Aufnahme von Flugzeugen an Bord 
mittels eines Schleppſegels ausprobiert werden. Vom Er⸗ 
gebnis dieſer Prüfung hängt es ab, ob derartig ausge⸗ 
rüſtete Schiffe im Ozean gewiſſermaßen als ſchwimmende 
Inſeln und Flugzeughäfen verwendet werden. Der Plan, 
der hier verſuchsweiſe zum erſten Male praktiſch aus⸗ 
probiert werden ſoll, beſteht bereits ſeit längerer Zeit. 
Schon vor Jahren entſtand die Idee im Südatlantik 
zwiſchen Las Palmas und Fernando eine Luftlandeſtation 
anzulegen. Man wollte auf dieſe Weiſe vor allem die Poſt⸗ 
beförderung nach Afrika völlig vom Schiffsbetrieb ablöſen 
und ganz mit Flugzeugen durchführen. Wenn die Anlage 
eines ſchwimmenden Lufthafens ſich praktiſch verwirklichen 
läßt, dann erſetzt ſie den bisher üblichen Nachbringedienſt 
Flugzeug —Ozeandampfer und die Katapultſtarts 
Schiff aus. Da ſich aber der Luftverkehr zwiſchen der afri⸗ 
kaniſchen Küſte und Fernando de Norona als unrentabel 
erwieſen hat, will man mit Hilfe der ſchwimmenden Inſel 
„Weſtfalen“ als Zwiſchenlandeſtation die Poſtbeförderung 
über den Südatlantik beſchleunigen. 


Die Herſtellungskoſten der Briefmarken, 


Daß das Briefmarkenſammeln aus Liebhaberei von 
großer volkswirtſchaftlicher Bedeutung iſt, weiß jedermann, 
der etwas vom Briefmarkenhandel in der ganzen Welt ge⸗ 
hört hat. Aber auch die Herſtellung der Briefmarken iſt für 
die Papierinduſtrie von großer Bedeutung. Der Geſamt⸗ 
verbrauch Europas an Briefmarkenpapier wird nach Zu⸗ 
ſammenſtellungen des Bureaus des Weltpoſtvereins auf 
28 Millionen Mark jährlich geſchätzt. Deutſchland und Eng⸗ 
land benötigen für je 2 Millionen Mark, und der Druck 
der deutſchen Briefmarken bes jährlich 7 Millionen 
Mark. 


Kindesmorb eines kommuniſtiſchen Abgeordneten? 


Die Waldenburger Kriminalpolizei hat nach Blätter⸗ 
meldungen den früheren kommuniſtiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Schulz unter Mordver⸗ 


Mr 
Breslau⸗Gleiwitz. 


Königsberg⸗Danzig. 


Danzig: 12170 — Volkstypen und inale. 19.00: Abend⸗ 
muſik. 20.05: Zum 113. Todestage des 8 Gerhard 
Leberecht von lücher. Lieder und A : Alte und 
neue Klavierm ae Willi Niggeling. 21.20: Bon Frankfurt: 
„Segelflieger la”, 

Warſchan. 


Königswuſterhauſen. 


platten). 


Breslau⸗Gleiwitz. 
vom 


Königsberg⸗Danzig. 


Warſchau. 


dacht an ſeinem zehnjährigen Sohne verhaftet. 
Schulz mißhandelte ſeine beiden zehn und elf Jahre 
alten Kinder ſchwer. Die Polizeibeamten fanden den Elf⸗ 
jährigen in der Wohnung mit erheblichen Verletzungen am 
ganzen Körper vor. Auf die Frage nach ſeinem zehn⸗ 
jährigen Sohne gab Schulz an, er hätte ihn einer un⸗ 
bekannten Fran mit nach Rußland gegeben. Da 
die Polizei den Verdacht hat, daß er das Kind zu Tode 
mißhandelt und dann beſeitigt hat, verhaftete ſie ihn. 

Schulz lebt in zweiter Ehe, von ſeiner Frau getrennt, 
mit den Kindern allein. Seine erſte Frau hatte 
ſich wegen der dauernden Mißhandlungen von ihm ſcheiden 
laſſen. Seine zweite Fran lebt aus demſelben Grunde ge⸗ 
trennt von ihm. Schulz gilt als überaus brutaler 
Menſch. Als er einmal eine ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete beleidigt hatte, wurde er von ihren Söhnen vor 
dem Parlament mit einer Hundepeitſche verprügelt. Seit⸗ 
her führt er den Spitznamen „Hundepeitſchen⸗Schulz“. 


Trotzky darf in Piſtyan ſchweſelbaden. 


Der bekannte und verbannte Sowjethäuptling Leo 
Trotzky wird in der zweiten September⸗Hälfte in Bad 
Piſtyan (Slowakei) zum Kuraufenthalt eintreffen. Die 
Bewilligung zu dieſer Reiſe iſt dadurch ermöglicht worden, 
daß überraſchenderweiſe die Zuſtimmung der Türkei ein⸗ 
getroffen iſt, Trotzky nach beendeter Kur die Rück⸗ 
reiſe nach der Türkei zu geſtatten. Auch die 
Durchreiſeſtaaten haben die Zuſicherung gegeben, 
daß ſie der Rückkehr Trotzkys keine Schwierigkeit in den 
Weg legen werden. Dieſe Zuſtimmung war die wichtigſte 
Bedingung, die die Tſchechiſche Regierung für die 
Einreiſe Trotzkys geſtellt hatte. Die zweite Hälfte des 
September iſt deshalb gewählt worden, weil die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, um jedes Aufſehen zu vermeiden, den Aufenthalt 
Trotzkys in Piſtyan erſt nach der am 15. September enden⸗ 
den Saiſon empfohlen hat. Es bleibt nur noch eine 
Formalität übrig, nämlich die Unterfertigung eines an 
Trotzky abgeſandten Reverſes, der ſämtliche von der Regie⸗ 
rung geſtellten Bedingungen enthält. Trotzky wird ſich 
ſchriftlich verpflichten, während ſeines Kuraufenthaltes jede 
politiſche Tätigkeit zu unterlaſſen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 12. September. 


Königswuſterhauſen. 


06.20: Konzert. 09.90: Friedrich Götze: 
Geflügeibalier (II). 10.10: Schulfunk. Altmärkiſche Ernteſitten. 

00: Wetter. 12.05: Schulfunk. engl für Schüler. Anſchl.: | 
ene ſpielen Charakterſtücke (Schallplatten). 14.00: Von 
Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 15.40: Stunde für die 
reifere Jugend: Der Wirtſchaftsingenteur. 16.00: Pädagogiſcher 
Funk: Gewerbeoberlehrer Vigdor Hagedorn: Wie wird die 
8 durch die Berufsſchularbeit unterſtützt und ergänzt? 

Von Berlin: Konzert. 17.80: Ernſt Kaul: Die Natur als 
1 18.00: Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit un⸗ 
ſichtbaren Partnern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wer- 
ter. 19.00: Stunde des Landwirts. Dr. Münzbe G. 
Die Verfütterung friſcher Zuckerrüben und Ju 3 
19.30: Reichsſendung: Min.⸗Rat Dr. Karſtedt: Die Hindenburg⸗ 
ſpende 1932. 19.45: Oberin . Bates: Viertelſtunde Funktechnik. 
20.00: Von Hamburg: Vo k. 21.00: Tages⸗ und Sport⸗ 
aich (J). 21.10: Von a i „Das Brüden geiht um“. 

e Nachrichten, Sport (II). 22.90. 0: Von Leipzig: 


Praktiſche Winke für den 


06.20: 
10.10: 


Konzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik. 09.10: Schulfunk. 
Schulfunk. 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloßkonzerr. 
13.05 ca.: Mittagskonzert (Schallplatten). 14.05: Schallplatten. 
16.90: Unterhaltungskonzert. 17.40: Das Buch des Tages. 18.00: 
a2 in Zeitſchriften. 18.30: Sarg Minuten Franzöſiſch. 
8.45: Georg Rendl . 50 ar uch 19.15: Ruſſiſche 
Diane 8 Leben er Aus⸗ 
wanderer 1918—32. Porſolge. 21.10: Wins und Sp 


elmuſiken. 
Soliſten Kr Funkchores, Funkchor, Funkkapelle. 


06,30: Von Breslau: Konzert. 11.05: Kleintterfunk. 11.90: Von 
Hamburg: Konzert. . 18.05—14.30: Schallplatten. 16.90: Konzert. 
17.50: Der erſte planmäßige Transozeau⸗Luftverkehr. 18.25: Von 


12.45 und 13.55—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.40: 
Schallplatten. 17.00: Von Lodz: u oe 18.20: Leichte 
Muſik und Tanzmuſik. 20.00: „La „Oper von Puccini 
(Schallplatten). 22.30: Schallplatten. 2250 Tanzmuſik. 


Dienstag, den 13. September. 


06.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10-10.45: Von Hamburg: 
Schulfunk. 12.00: Wetter. Anſchl.: Von allem etwas (Schall⸗ 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 15.45: Frauenſtunde. Häkelmuſter. 16.30: Von Leipzig: 
Franz⸗Schubert⸗Stunde. 50: Paul Steinborn: Das Geſicht 
der modernen a ID: 18.00: Walter Diekermann: Muſtkal. 
Hörübungen. 18.90: Volkswirtſchaftsfunk. Staatsſekretär z. D. 
Profeſſor Dr. Hirſch: England als Weltwirtſchaftsmacht (Die 
Ergebniſſe der Konferenz von Ottawa). 18.55: Wetter. 19.00: 
Antlitz und Seele. Dr. Ludwig Ferdinand Clauß: Neue Wege 
der 1 04 (III). 19.30: Meinhart Maur: Denkwürdige 
Reden. Von Leipzig: Abendkonzert. 21.00: Von Berlin: 
Tages⸗ er we (J. 21. 105 Von Leipzig: „Aufruhr 
im Sudan“. 22.25: Wetter, ae Sport (II). 22.40 bis 
24.00: Von Hamburg: Alte Tanzmuſik 


06.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.30 ca.: Was 
der Landwirt willen muß! 11.50: Von Königsberg: Konzert. 
13.05 ca.: Mittagskonzert 6 14.05: Mittagskonzert 
(Schallplatten). 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Kinderfunk. 
10.90: Muſikaliſche . 1700: Unterhaltungskonzert 
(Schallplatten). 18.10: Der Breslauer Großſender auf der Ber- 
liner Funkan stellung 18.35: Die Mondfinſternis am 14. Ser 
tember. 19.00: Otto Brües lieſt aus eigenen Werken. 19. 
Wetter. Anſchl.: Aus der Chriſtophoritirche: Orgelkonzert. 
Gerhart Zeggert. 0.00: Von Berlin: Unterhaltungsaben d. 21.0* 
Von Königsberg: Der heitere Bach. 


06.90: Von Hamburg: Konzert. 11.90: Konzert. 
Schallplatten. 16.00: Muſikaliſches Stegreifiptel‘ 
16.30: Von Leipzig: Franz⸗Schubert⸗Stun 
a. e 17.90: Danzig: 
18.50: Ente der Arbeit. 19.00: Der n; 
tung. 19.30: Launige Brahms⸗Lieder. Elſe Ebert, Sonnet 
Flügel: Leo Taubmann. 19.55: Wetter. 20.00: Horſplelbühge 
aner — Strauß. Hörfolge von Dr. Erich Fortner. 21.00: 
heitere Bach 


hr 
Herbſt in Lied und Dich 


12.15 und 18,35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. | 1 
Schallplatten. 17.00: Populäres Sinfoniekonzert. 18. 1 
muſik und leichte Muſik. 20.00: Populäres Konzert. bach 
Orcheſter, Dir.: 8 a. Perkowicz: Tenor. 
Konzert⸗Fortlezung. 29.00 und 22.50: Tauzmufik. 


Der tollkühnste Offizier des Weltkrieges | | An⸗ und Verkäufe 
Sichere e 


| Forts Douaumont bei Verdun Exiſt nz 
der am 25. Februar 1516 diesen unbeimliehsten Konzentrationspunkt Gaftwirtſchaft mit Hüderei 


Leutnant (Ingenieur) Eugen Radtke, 
' Zu; sog und Verderbens als Hektar: orstännte, Gartenlokal und Loglerhaus, idylliſch gelegen 
Schreck im Oſtſeebad Freistaat i 
schreibt über das Buch: 7388 feit Jahrzehnten 3 elden Fami 


Seltene Gelegenheit. 
(Das heutige Aussehen der Schlachtfelder unter normalem Preis wegen Auswanderung 


günftig zu verkaufen. Agenten verbet. Angd. 

Windersehen im Wesien 
3 Paat Mlasta-Silberfünle 
in Belgien und Frankreich) zu erwerben. Die Tiere find beſter Abſtam⸗ 


unt. G. 20 Fil. Dt. Röſch., Danzig, Holzmarkt 22. 
Freudenthaler Zucht, auch Paarweiſe, weit 
von Artur Pankratz, Bromberg 


‚Das Buch „Wiedersehen im Westen“ habe Ich mit Interesse gelesen. Das Buch 
4 schildert — ohne zu beschönigen — die Front so, wie sie heute ist, und gesehen 
mit dem Auge des Frontkämpfers, der das Grauen kennen gelernt hat. Erschüttert 
und dooh stolz auf Deutschlands unvergängliohe Leistungen im Weltkriege habe ich 
die damaligen Ereignisse nochmals vorüberziehen lassen.“ 

Weitere Gutachten: 


| Der „Oberschlesische Kurier“ in Königshütte: 
{ „+... ein ausführlicher Bericht über das Aussehen der alten Front.“ 
„ . . ein fesselnd geschriebenes Buch.“ 
Die „Deutsche Schulzeitung in Polen“: 
0 „„ es fab bisher kein Buch, das diesem ähnlich wäre!“ ‚Einfacher und 
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Schilderung der Schlachtfelder nicht verhehlen. 


dung erwünſcht und gern geitattet. 7418 


3. Schauer, Zoppot, Eiſſenhardtſtr. 25, part. 


Motordreſchmaſchinen 
„Ernteſegen“ 


die moderne Maſchine mit 
Saugzugreinigung, ſo wie 


1 gebrauchte, gut erhaltene 


Dampfdreſchmaſchine 


engliſches Fabrikat mit Selbſt⸗ 
einleger, Kugellager, Trommel 
6023 A, betriebsfertig 7430 


preiswert abzugeben 


A. P. Mus cate, 6h. . b., 


Maſchinenfabrik — Tezew. 


Dr 


Lichtbäder, Wannenbäder u. ſ. w. kompl., ab 
ſofort zu verkaufen. Ang. unt. M. 10 an d. Fil. r 
d.-Deutſchen Rundſchau“ Danzig, Holzmarkt 22. K 6: bezw. 5: Iimmer⸗ 
— ͤ . 


2 un „Schäfer und wohnung, neuzeitlich 

Weizen, Gerſte, Hafer | Zuchtbulle n 
. . 1. „ 8 m 

Erbſen, Wicken U. d. 2 17%. Jahre alt, ſteht zum nee eee * Seſchit Ami 

kauft laufend zu höchſten Tagespreiſen Ver chſe nn — 


DE EEE SR Tr Er EEE ——————— 
Das Buch kann durch alle Buchhandlungen, durch die „Volkszeitun g* 
in Bydgoszcz und durch den 


Verlag W. Johne's Buchhandlung In Bydgoszcz (Polen) 


bezogen werden. Preis broschiert: 4,20 z! (Porto 25 gr), gebunden 


6,75 zt (Porto 50 gr). 5 ex kauf. * Monat 
Günther Bade, Hohenſtein Karl Brinfmener, e Monate alt. 3-4 Zimm. Whg. 
(Freiftaat Danzig), Doriftr. 12. Telefon Nr. 60. Niaſtewice b. Kennig. Ign. Nowak Koronewo, mit Hr 


Bad, Loggia u. Berand- 
ab 1. 10. cr. zu vermiet. 


ö Arzt, mi, ut. Brazie, Verkaufe günftig: Jagdhund Billſg Verkaufe! Sell. 10 ex, zu vermiet 


groß. ſympath. Erſchel⸗ 1 gukeil. jänrebeitänd. Maiſche⸗Deſtillier⸗ Drahtſeile Riemenſchei 
nung nach ſchwer Ent. apparat D.R. P.207477 Fabr. Herbit, Berlin 1 ben, Bauſchienen, Bleche 47421 ad Gſchſt d. Zig. 
täuſch. nur ſein. Beruf ſchmiedeneiſ. Meſſingröhren⸗Kühler 1. 2.— 8. Felde ſteh. mögi. Rohre, Zahnräder, Na: | Geſucht Z-. Whng 
lebend, erſehnt in einer 1 Dampifak (Henze) Inhalt 3150 Ltr., Fabr. ſcharf u. wachſ., z taufen gel eee eiſen. Zahle 6 Mon im vor⸗ 


Nei Wernike ; ierfö Iteiſengeſ aus, Renovier. übern. 

feelt 1 Spiritus-Sammelgefäh 11985 Str, Inhalt| Patente, | ars Foce . elt Om mutig 485 

1 Gentzyfugal-Bumpe f 200 mm Rohranſchl. wice pow. Swiecti. 7352 Zweiter Hof. ase3|an d. Geſchäftsft. d. Ita. 

+ 90 = 8 } ! e * mm Rohranſchluß Abzugeben IIähriger, eee 1 oder 2 Aim er 
5 ; ſtehende aug: u. ruckpumpe 12 cbm ſehr ſchöner ’ le m 

ſtündliche Leitung Gebrauchte n Küche tut vom 


1. 10. evtl, jpät. deutſch. 


lischer setter 


Sp. 2 o. . 1 Sauermaiihpumpe mit eig. Antrieb, Fabr. 
Wernike 


ich 8 
Bud gos ze, ul. Bernardyfska 3 iasernd erbeten unter 1 Malsquetiche 
5 ne E. jömiedeeil. Kartoffelwäſche mit Wachſam, ug, aut 


Hobel⸗Maſchine Steldwert in geſichert. 
liefern Bro. 56277 an Ver- Ii compl. ſchmi . a tellung. Off. u.D.3443 


lag Ott Ko. Berlin. Elevator N Abricht 4. Geſchſt. d. eite erb. 
Obersehles, Stein-Kohle ner e er. Kailer- I rund. Waiter-Neferonie 1.25m 8. 220m hoch e ee Bandage mit Fräſe 1 eg e 
Küttenkoks, Briketts Eid 


to. dto. u — — ö i ; 7 
== | ichmie deeiſ. compl. 20 Hotbaarige Borer Anwen icle Graniszna 18, 20 
in prima Qualität ass ER Chrobrego 19, Wg. 6.| m ä Mobl Zimmer 


ner) 145 m &, 3m hoch f hündin 1¼ J., raſſe⸗ 


waggonweise und in kleineren Mengen — — — — 
aus den Gruben des Konoerns, Robur Katowice 8 Erich Baasner, Miukdowa. Leleſon 16 Acre Ibmaſchinen Soeren nut mäbl 
Tel. 150 u. 830 Tel. 180 u. 830. elten gute ch. Fabr. Rofa 125. Nn 
. Kapitalsanlgge faſt neue Ideal 375. = enbenuß. zu verm. 
N Zins h. g. Lage. 2 Läden „Krenz, Torun, 2498. dunn 18, Im. 3. 
— * J f „, Verzinf. b. 25 000 21. Warszawska 14, 12 Möbliert Zimmer 
FFP 8 : ar 5. Anzahl. ſofort preisw. Fart imm, bill.3.vrt- 4 . 
8 „ G er ; u verkaufen. Off, unt.] Schulz Pomoritas0. 222 Schüſſeldamm 62. S Fibich. 
teuer-Ermäßigung Veit A 5 1 8 ſt. d. 3. Szeilesimmer, ion im ‚me Fr EEE |Detmanita 20. 7280 
tur dureh korrekte Buehführung mit Bilanz.| n . en Dee te 2 But möbl. Zimmer 
„ Curell, Bücher-Revisor, Büro: Bydgoszez, nm 20738 Suche Mrg. gut. Land, paſſ. EN ei 0 ſofort zu vermieten. 
Tduny 11 W.8, We: Mareinkowsklego 1 W7. 3524 


4 öblewita, 
d . f t N Plac Piaſtowfki 4, II, 98 |Chrobreno23, W I. sooo 
an bir I) Hing, Greboein. zul Taujde Se En Srgundlich,, möbliert, 
200-300 Morgen i eleg„6sfit.,wenig gebr. |t1.: geran. 
nn taufen. nn Heineren often ad.|miges Sorderzimm. 


Kleinkinderbewahranſtalt) Bedinqu t. Boden, Bromberg bill, z. verk. ausgeſtatt., offenes 
zomwiecta 12 aute dabngde. Offerten |Swigtojanita 22. 2 Automobil 


Ma Dana. g. 3. 
Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder jeder unter N. 7331 an die geg gute Hppothg er od.] ſaufend abzugeben. Nettes möbliertes oder 
Der Boskkanb. |. nn Sersatisnette d. Sta. Ochüh⸗Geſchüft EN "Lagen mE erg Bern. 

eimno, | Dffolinfi 8, W. 


Achtung Leser! Verkaufe od vertauſche n Nozgartv. pw. 7. 3513 
Benutzt die günstige Gelegenheit; Mi 9 meine 28 Worg. grohe|autein n Motorrad 446. 
Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Krisis B ft t t Gehrielewioz-Aydgoazen B, N. eee, ee 8 8 
5 den Geldmangel haben wir unsere Preise], 25 Jahre, zweds h ix 1 3501 Plac Bialtowili 15, pi 8 f Pen nel 
dia zum Minimum herabgesetzt. Wir versenden ſpäterer Heirat. | Tönnte. D davon 5 Morg. Wieſen, Kuna, kauf. Handel Skor, Speiſezwieheln 8 5 
ne Warensammlung guter Qualität fast um- &tw. Berm. erw. Diskr. Obftgart, maſſ. Gebd Drogerie Batorego 4, 3515 Schüler 


Yonst für 17.— l u. zwar: 3 m Manchester zum Eh Gefälli trock. u. geſund, etwas 9 fi 

Nerrenanzug, 4 m Seide, Liberte zum Damen- e 3 Deutſche Jüdin 8 e c‚ Jagd w h ‚ ver) 0 Knden. OLE en om 
Zub, N . 13000 34, bei 5— 6000 3t. 1 groß, verſ. zu 8 3. pro 

deic. 1 Männerhemd, 1 Herren- oder Damen- d. B. Geſchſt.d. Zeltg. erb. bübiche Erſchein. Mitte Angaßl. Reit Hyvoh., e elch gut erhal wehr, Air un, Sad Bruno Eigen ego i 


keater, 3 Badehandtücher und eine seidene 20, aus gut, Haufe, 1% geg. 6-8 Morg. Wirt⸗ Porort Danzig, iſt gel Plat Nickel. Wielfie Lubien, 


davatte. Dies alles senden wir für 17.— f ber caftl. u. woirtichaft * , Grudziadg. Tel. 408. 
reer , , p. Wrsoin | VrLiade.2eLN. mu 
te ellung. Adresse: „Polska Pomoc“, 36 ſuche ein bübfches, vorl. Mitgift 18000 0 


p._Wyraysk. 7404 
E, skrzynka pocztowa 549, 3519 wünſcht Herrn jüdisch. Dann zu verlaufen. Zwei gebrauchte, gut ee! 


enges, nefund, üs: Fla © gut Voile a großes Lager vor⸗ erhaltene 7381 
nee e To3.= 200," inferräper "| Aartame 


Tüchtiger Landwirt 


chen, vermögend, 
1 zwecks Heirat. zwecks eiraf 6 troh 5 ſucht eine 

— me 112 2. 3453 a. d. Gejchit. d. 328 Se 8 . f. G kauft . ee u Lund wirtſchaft 

alt, engl., 1,77 m groß. ahl. h u ſch zu kauf. e 

5 A A8. 18 kl nen b b „Winkel, Waggon Verladeſtation pachten od eine großere 

. erbeten mier . 08 reiche u. viele vermö h Neun geiei „Tranzyt“ w Toruniu mit Roution su vers 
Spiel- Marten an d. Geſchüftsfk. d. Zig. | Du. damen wün 15 6 5 umter , 7351 d. bie 
Junges beit. Mädchen 3 » Teodene ages 2 

Junges, beſſ. Mädchen 5 Spei PR Brivat:- Grundſtüd 


p i 
Whist- u. Patience-Karten Be br at 2 1 P 12 2 Hr. St Geschäft 1 Zwiebeln a een 8 


errn im Alter v. 25—35 
& ed Heirat 0 agen be e- ee K 
5 Dittmann, I. 2 o. p. im beiten Sage, m. Bon- 6b: somm, inStüden) Dgrbert Bartel, Ft. u. Geb. aut dc 
Ydgoszcz, Marszatka Focha 6 


koch., den» Ö ? 

zwecks zu ke "Li Tauſch ea hi 78 5 5 von 14 3 od, mehrfach, 2 ada 7 Direkte Off. v. Bei. mit 

Off. m. Bid unt. K Delſtöck. Woh Abteilung, 35 Jabream z ezechowo den eee Ohelmno, _Pomorze. | Ana. d.Pachtu.U. 823 a. 

|| err 1 Ras rr Platze, krankheitshalb. 1 ene ee Trockene, Heferne A.-Exp. Wallis, Torus. 
ab er-Stimmungen E 832 u a Ge en a. Oase: Bydgoszcz, Eintommen 1 91705 1 Ze 1 n e (100 B 1 ett er 

er,PomorskalT m neuem ſchön. Eigenheim " 7100| Off u. 0 349 . d. Gſchlt 6% Wirte zug Paul Art, Tcgew. J Sch 

ll ki ih i Bekanntſchaft mit ein. nett. Mädel 
* E nere Bedingung: Aus anſt. hriftlich, Familie, guter 

dgoſscz, aaa] Charakter, geſchäftstücht. Hausfrau. Ausfteuer en 


7317 


— — 
15 bis 43 mm ftarf, ge- Schmiede 


f . Mm 

2500.— 21 le F 5 ſchnittenes tiefernes mit Wohng. am großen 

Sen, in beſt. Ordng., |38 J. in de i Lagerkantholz a 
bſtg., 4 Morg. Miele, £ € 


„wolnosch 3, erwünſcht. Zuſchriften mit Bild, welches zu⸗ v. 2 rg. 8. 1. Stelle krantheitshalb. zu ver⸗1 Frettchen ab Station Kwiatki Sauer, Debowalata 
tl. Arbeiten rückgeſandt wird unter B 30 an Fil. Deutſche geſucht. Gefl. Anſchrift. bill. zu verkauf. Solec kaufen. Ausk. erteilt d. zu verk. IIiſab ben. C. \brzeino, 1 
und biltig aus. Kundſchau, Danzig, Holzmarkt 23. u. K. 3529 a. d. Bela. Aui,, Rosciufgti 22. sos] Geſchäftsſt. d. Ztg. aus ul. gang Ihr 2 7407 n heat 


* 


Suche von ſofort oder 22 78887827295 


Ich habe mich in Poznan, ul. Swarna 18 J, Wohn. 4, als 1. Oktober eine evangel. 


h-Aerzfti Säuglings- 
— [Order 


5 Sprechstunden: 10—12 und 3—4 Schuljahr). Kenntn. d. 
Telefon 2273 und 6972. on. Sp Beding. 


Dr. med. Anneliese Weidemann. 


Früher Assistentin an den Univ.-Kinderklin,. Breslau, Gölfingen 
u. Jena sowiean den Städt. Kinderklin. Vannes u. Mainz, 


——— iich auf orten . 
Zurück en aß ne ach für bew Sprang AR 
Professor Dr, Adam = Be lles schwört 
Kinderarzt 2258 Hohlſaum abſchriften hal . Alles schwört! 
und Ankettlun 15. 1 b. — Station 


=» Deibrück-Allee 6 
Danzi : 4. Gig. bir: bebe 
. Tel.: Danzig IIe one f. , Kannte ogrodnicze 


LLITTTITELITPITTITTITTT 
uuns ASNEUBKBBERER BERUHEN 


Molenda-S . ffe 


sind die besten! 
Eigene Lager der Bielitzer Tuchfabrik 


en 


lewo, Pom. 7408 8. 

Ge mu Gustaw Molenda & Sohn 

Städt, Handels-u. Höhere Handelsschule rel. 2192 nin Bydgoszcz, Gdafska Nr. 11 Tel. 2192 

Faulgraben 11 DA Nzia 5 Fernruf 24381 in Toruf, Szeroka Nr. 9 — in Gdynla, Portowa Nr. 56. za f 

ndelssehule l. Höhere Nan Große Auswahl NEUER PALETOTS, Anzug- und Herren - Stoffe 5 
a eee in — — ie FABRIK - PREISE. FABRIK - PREISE. 25 | 
wie neun Kaufm. Rechnen, Schönschreiben, Kurz. Suche. 15.10. bare 2222228222222 222222228287 222282227528 2888 8b2s cc le KZT T2 TM r52222 88218 d csg 2228822888 „ 


schrift, Maschinenschreiben, Englisch, Polnisch, Französisch 


erfahrene 
fangen am 12. Oktober 1932 an, 


Suche Stellung als 
Gärtner 


v. 1. 10. od. ſpãt., w. eptl. 


Akußerſt Iparlame, wirtschaftliche 


Hausfrau tung ellen Siebung or 

eis in 
= ip. Derheirat. gest. ein frauenlol. Haushalt bei beſcheid. Aniprächen, 
Gallensteine epal., 27 J. alt u. m. all. Off. u. 3. 3391 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Arbeiten beſt. vertraut, 


wurden ohne Operation und Be- ea bauch Perfelte Wirtin, Landwirtstochter 

N rufsstörung in 2 Tagen schmerz- eld-, Forſtiachen und 16 Jahre, Halbwaiie, 
Jos mit Stuhl abgeschieden und iicheret. Gute Zeugn. Are alt Tone, Il 6 — 
0 2 a teilung, 
Leber-, Milz- u. Magenleid. ste. schnell geheilt nd 8 . mehrere Jahre tätig gleich welcher Art. An⸗ 


Viele 1000 Dankschreiben. 2 geweſen, letzte Stelle 80 gebote unter L. 7389 
— ——— — —e Gärtner abee, Mem im alle a ad, Geſchſt. d. Zeitg. erb 
weitig S 


verheirat,, 34 J. (ein Stelig. 5 0 beſch. ehrl. Müd 
Kind) 3 in Ungebote uni nt. J. 73 905 Poel S i. 20. 


Kaufm. 1 


Meldung und Auskunft Fauleraben 11, täglich am Vormittag, Wirtin Biftfrei Wunderkur! 
EEE EEE ANSEHEN EEE TE EEE 
Grau E. 1 
F elze e e 
n 
Korresp., Rechnen. Kontor-Arbeiten, nach neuester 
Stenographie, Maschinenschreiben · Fasson 84 ich oder Anzeichen vorhandener Gallensteine, 
. Zwei 2 sr a.d.Geichft. d. Zeitg. = 8 en Gfl. Off. u. 
N die Schulte: Nabel rufes, geſtützt a. gute 826 an Ann.⸗Exped. 
reise Apotheke. e Med, On. , e fo Birtihaltsfeäul, |Bate Sum" 
ei 


außer Sonnabend. Fern. Dienstag u. Donnerstag 6-7Uhr nehm. 
für größeren Land» 
Zeugnisabſchrift. erb. 
ee neue u. alte, pom owroclaw. 
Neugart. rein. B uch fü ühr ung Ntertigt an, gut u. billig, 
. felbit- 
15 t * Alter sowie Leber- und Milzleiden: 
Eintritt tach. ue Lehrplan kostenlos. Edward Peschel, B44 gei 
ute derten, ſorderlich. Kenntnille: unter der letzten Rippe, austrahl. zum Rücken, 
reife ermäßigt ſchlacht. Geffügeizucht efühl, Ertl Stuhlbeschw gelbe Färbung der vom 1. 10. 32 od, ſpät. 
Maſchinentechniſche Ahendſchule 2 2 chem. Aalen _ Zeugnisabi rift. aut und der Augen, Hautjucken u. s. w. | | Stellung. Ang. 1 — Backen „rem 


ar Dr. Sittel, Direktor. haushalt. Angeb. und 
anzi Umarbeitungen Gutswirtin 
poln. U er⸗ Gallenkolik, Leber- u Milzschwell., Schmerzen 
arg 


Nr v. Gard er obe 3.10 an Fil. Dt. Nund⸗ wed Ei Junge, beſſere 
U. ſta atlich 1 unt. A. 7359 a. d. Geſchſt. Briefliche Beratung und Broschüre kostenlos 85 en, schlachten. 
——— Heemaſchiniſtenſchule. — Zduny * Diefer Zeitg. eingujend. Dir. M. Raabe, Reformmediziner — ani. Sol ſucht v. 1.10. od. jpäter Sandtmirtstanter 


Danzig-Oliva, Rosengasse 3 7362 e Stellun E mit etwas Kochtennt- 
Bitte ausschneiden evtl. weitergeben auf Sberz Gut Stelle 


als 


Evangeliſches deutſch⸗ 


volniſch ſprechende⸗ ballen, welche alle vor⸗ 


Gefl. kommend Arbeit 
derſchweizer a d. Geſchſt d. Zeig erb. mitmacht, jucht du 


ae eee J Beamter], Kaufmann e e 


2 Reiſender (R langiähri bang. er · vervolllo » 
Kyffhäuser -Technikum Hauslehrer Ae e höhere Schulbildung, e e be 5 8420 ein. eiwas Taſchengelg. Sf. 
ungs 


Möller, Danzig. Kaſſub. ten 5 
Koſtenl. Progr. Anm. ſof. 1 


Nele Stellen 


Bad Frankenhausen, eo, „g Jahre landw. Praxis, zuverläſſi Stellung : 
Für Ingnnionre und Werkmeister. - 0 Hof linie. In Buchſührg ee 2 Buchen . 01 3 —— g an H. Grund, Roma 
N erin 
nenbau, Elektrotechnik, — Land- ber. un Französich als b. Kos 
maschinenbau Luftiahrzeugbau. 
* — Flugplatz. 


„ v. Smigiel, pow. 


Suche z. 15. 9. e engl. ſachen u. Schulzenge 


ana |tinderib. Bausmädepen d. K.. juhtöte lung ſucht Stellung. Schweiz et „ss end, DE 
P mme rel. ns — Gordon. = 5 n. Kr 416 v. 1 Sen: Offert.unt.R.3486 3438 a. me nn 
Laltomwice (Bomorze).| 3 50 . en ©. &. 1361 and. ©.b. dig, ane ee eee 
Suche zum 1. Oktober & — Wel elt 15 2.2. Bel e S. Sta. 2 


Beim se 
ea gg Münden) Vll wirt m = eh ee Dausmändien 


cian erbeten. 730 

Bydgoszez,Senato aa unt am liebſten im Stadt⸗ 

eln. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. nt. 

rer de „oe kann, für mit 6 jährig. Prazis u. Haus. Off. unt. S. 3487 Suche für mein, Sohn, 5 Mädchen ſucht 25722 d. Weh 


Landhaushait vom militärfrei ſucht Stel⸗ g. d. Geſchſt. d. Zeltg.erb. 16 J., groß und Kr 

Speicher Gutse|1. 10. 1932 gelucht. „90. ung auf gröper, Miet | gymger, Iehenstroer 50 u [1.10,8 A e Seuanife Sec Stelen Mängen 
en —— unter. D. 7396 an die ihait unter Leitung d. und arbeitſamer F. D. tellung od. 5 

nimmt, beider Landes Geſchäftsſt. d. geitg. 3 5 errn oder ſelbſtändig. iehrlingshielle 3 e d. Zeitg. erb. Sar a 15.9. od. i 


Wort 3 t. unter A. 7259 Gute Zeugn. vorh. . 
= ESCHE ce | ent Bogen | DÜSEN Sat Jahnenker 2 Erarai a are Era e ar 


(15—20 J.), d. ſich weit. 8 I and u de 


KON TORÜUCHER ERICH H I Te eprachlehrerin e ante . e Gtubenmädchen 


Stoszewy, p.Malki der krankheits h. aufbör. f 
Hauptbücher tag | 15 Seer . 55 b € e vet m. jetzt — * gefund, I ie E 0 Erin mar 6 dect Bier 5 Tepe g 
Kontokorreimblicher en — eee ſiv Gute Freundl. Off. u. 5 12 055 — Nan . 1 die Sie Teid Biel. Zeitung: 
Kassablicher = Lehrſräuleins er D &.Selig.erd. r e me eee dee 13 Jahre | —— 

"Amer. Mienen see Bert. Mamfelliis t 
Amer. Journale ae gen ge der n Ten IC meiden un 25 Marken Boionz b Junge gehrerin enger als Stubenmänkt. 
"Loseblatt - Kontobücher | "ns f San Sohn: e eee eee red. Jag Sa. e 8.IDäter Säter oder ein). Stüt 
Registerbücher a Voczela ie 115 änden, Landwirtsſohn ſu 8 7858 Ztg. en au Bes 93 25 3 h; 

w. a alt, 4 Ja S. 12a. D. Geſcht 0.3. 

Extra-Anfertigung von Kontobüchern _ "vom. Megilmo. _ be Grunwaldsta 64. ans |24 ae Bol t, 43 1 5 . Sn Puchhalterin Berieie Köchin Br — 


Sprache 
! jeder Art schnell, sauber und Sagl, ehrlich, 10 e re Schr. mäd) toutinierte,i.allen vort. i. 
A. Dittmann 2 jielfer EAU a: Müllermeifer Een ers Eine 
Tel. 61. Bydgoszez, Marszalka-Focha 6. E er alls 2. 80 ee nem|31 Ihr. alt, verheirat. Wort u. Schrift Bol He 


= u ehalts. | Sue von ſofort . bewand. mit neuzeiti. mächt., 131 „soll. 


Hebamme | Uebernahme |ariprihe sujenden an) nor e Alleiniger Beamter enter ja ere: Gutsietzeärin. Du 

erteilt Rat mit gutem führ A 0e er, 185 9 255 Ih g 8 b. u. M. 3435 a. d. iſe, ſucht Stellung 10 

Erfolg. Diskretion zu⸗ Bus Un SL 7 7350 2 Rum. Gärinersioher, ent 8 — 2 

ee — 3 ef Be Neale ebe nre e erden ku Sad 

vorhan 1 

Hebamme g Anfertigung ? 5 2 Templin, un ae boch Gre dinge een f Buder lucht ht Hel 

8.435276, Chro- Jahres- N nehmia, poczta Borna &: Grupa, ſpr achen in ort und ze von Schmude. 5. J. oder ber ein EB Geſchſt. . 25 

brego 10. 2381 pow. Torun. pow. Swiecie. 8 5 — Gefl. Skorcz, Dworcowa 21. Gfl. Offert. unt. M. 7312 Stelle a ten 
Entbindungs⸗ abschlüssen See, rare 1. Beamter y Wüllergeſelle 5 ing aßen Haustodhter München 1 

: ag Er ſucht Stellun 
Aufenthalt ndrzej Burzynski Hauslehrerin u lg 8 „ Apoth theler Ni et eielle jung. M üdchen a e Jen a e 10 15 
Mütter ſowie Pen ion eher jene. vereidigt mit polniſcher Le zer» m. läng landw. Praxis, ap dn 


beſtempfohl. N alt, ig bucht Ae n einem nil im Ae ad 

7 erfe in Buch ung übern „auch v. ſof. od. ſpãt. Stellung dung u. Ölanzplä pr 77" 

er Er an frangöfi dr nn 5 Schulze te jemweile Off. 3418 Je a e vorhanden. s ee od, Kyo: Deutsch u. Polniſch. E 75 Eogl-Beligertohtt, ie 
3.7425 a. d. Geſchſt. d. 3. 8 dgoszez, 9.45 0 Seil SUN, ten an 7255 Ioniehnarengeit sat Ba 1 — Du 21 175 N mech 

Nehme noch einige lef N Pe t. 5 B an an an die be 0 dem 216 


irtſchaft auf 
2 mil Bi 5 n lich. PR Dow. Morspik. eſchſt. d. Zeitg. dee en Geſchäftsſt. W — 
Klavierſchüſer ür alleinſteh. De la es! ift. e an Kaufmanns Suche 3.1.10. Stell. als dieser Zeitung erbeten. an d. nen. OU, 319 
an, Chrobrego 1 2 an 


u. Gehaltsanf die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. auch erfahren Handwerkertochter mit 
1111100 voinme ettinn ci Gärtner ieh en ee en sun 
er gende nern. eee Oft e e rau) Beſitzerſohn = Cmipfebis. fe} e RE Walle Leeden Haustochter 
welche die Auto-Kurſe a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. S u & x liche m. 4 Jahre — ſucht ucht Stellung oder Schlokgärtnerei. Sräniein evol. 27 Jahre 
Kurey e — gatadem. evangelisch Stellung von ſof. od. auch ipäter. Gefahren, it in Topftul⸗ alt, ſucht z. 1. Oktober zur 8 
brd ges hn 2 Wäſche⸗ Lehrerin gelöbenmter Set, BES e 6281 irtin als Fri 2 


beendigt. Für ſchwach z A bei geringen Be Bel age © 
Polch regen % Nã hkurſe für meine 11 u. 12jähri⸗ ans ft mit ge 


Mieklewicza 93. U. 7208| Budzon, Pw. 5 
3 ex €. 7361 e perfekt in_einf. u. fein.| Befigertochter 
Sonder » Unterricht. älche w. erteilt|gen Töchter. Es m mublgingeböte unter g. 7388 Geichäſtetelle 99 * 1 GL lätten, — 
. Wache tete Hasse, der Lehrplan f. * — a. d. Geſchſt. d. 32585 erb dl chile Tüchtiger ſtrebſamer, Naben. 1 — 45 92.8. 6h. 1.10. aus 
ER dat Schweizeril 


Bydgoszcz. „og Marſzatta Focha 26, 1. tertia Ani 3 beid Bandes. 1.6.729la 
ge a ede lte möbel 8, 1 Sandiv. eamet agen ee be Gärtner; Mean — 


r 
H Sprachunterricht er⸗ 28 re alt, 9 Jahre mã 28 J. alt, ledig, De 
Mitte lobe takt, ſehen aus wie neu, wünicht, — ni fe Deu 9 n. auf erg e 3 Sabre 9 raxis, 


eventl. auch für alles. 
wenn fie friſch a dingt Wo R i 
Grabdenkmäler |ootiertwerd.Hevarier e ee uch: Anse ng 8 J. de. Grtneret 15 1 f ein. beha Konze 
Umfafiungen u. Tafeln in u. 1 = Haufe demiſche Lehrerin“ B. führung per ert. ſucht . 5 te 8 iu 25 it kieinert 
jeder Art zertauft Ichr 5 ar Nawr 7 Bei, . ſt. der Stellung 8 vom * ggg unt. . 5 ü ea Anfg. 4 Uhr. M- 

b ow M5 er 0 5 „D. Stellun . 

illig F. Naczk üchler 8 21 au, add arb. la. and. SM u nSEDR 3 d. Beſchit⸗ d. 


Maris. Soda 36. 3406 


4 reren 


3. Blatt. 


Wer W D *. abn. FM 


Deutſche Rundſchau. 


Sromberg, Sonntag den 11. September 1932. 


Jir. 208. 


Polniſcher Angriff gegen Neurath und Schleicher. 


Warſchau, 9. September. 


Die geſtrige „Gazeta Polſka“, das Hauptorgan der 
Regierungspartei, veröffentlicht eine mit der (berſchrift 
„Brutale Unaufrichtigkeit“ verſehene Gloſſe zu 
der deutſchen Forderung auf Rüſtungsgleich⸗ 
heit. Dabei ſtimmt das Warſchauer Regierungsorgan 
(was nicht weiter verwundern ſoll!) auffallend mit der 
franzöſiſchen Preſſe über dieſe Materie überein. In 
dieſer Gloſſe heißt es u. a.: 


„Neurath und Schleicher haben ass 
geſprochen. Sie redeten dasſelbe und doch nicht das⸗ 
ſelbe. Neurath legte Nachdruck auf die Gleichheit der 
Rüſtungen, mit anderen Worten auf die politiſche Seite 
des Problems. Die politiſche Theſe aber über die Gleich⸗ 
heit der deutſchen Rüſtungen läßt ſich auf zweierlei Art 
überſetzen, entweder als Forderung der Vergrößerung 
der deutſchen Rüſtungen, oder als Forderung der Ver⸗ 
ringerung der Rüſtungen der anderen Staaten. 
Soweit es ſich um die diplomatiſchen Texte handelt, ſo ge⸗ 
ſtattet der Wortlaut der Traktate eigentlich nur die 
zweite Auslegung. Wilſons Geiſt ſteckt noch heute 
in den Beſtimmungen, die von der Abrüſtung Deutſchlands 
ſprechen; die Einleitung handelt allerdings von der Ab⸗ 
rüftung der übrigen Welt. Freilich iſt die deutſche 
Auslegung, die zur Zeit des Kabinetts Brüning ein dank⸗ 
bares Thema war, daß nämlich das Verſailler Traktat die 
Siegermächte zur Annahme derſelben Beſtimmungen ver⸗ 
pflichte, die dem Reich auferlegt wurden, ſehr eigenartig ge⸗ 
weſen. Aber ſchließlich handelt es ſich doch nur um eine 
Auslegung, bei der die deutſchen Forderungen mit den 
Traktaten zuſammenhingen. Praktiſch war dies ein Verſuch, 
die franzöſiſche militäriſche Bereitſchaft herabzuſetzen. 
Als allgemeine Loſung konnte Frankreich auf die 
Unterſtützung der Pazifiſten der ganzen 
Welt () rechnen. Als diplomatiſches Spiel konnte 
eine derartige Theſe eine ſtille Unterſtützung freilich bei 
allen finden, denen das militäriſche Übergewicht Frankreichs 
in Weſteuropa nicht gerade genehm war. Dagegen muß die 
Vergrößerung der militäriſchen Macht Deutſchlands 
ein anderes Echo finden, ſowohl in der Meinung der Welt 
wie auch in der internationalen Politik. 


Die Theſe der Rüſtungsgleichheit bedeutet alſo für das 
Reich ein zweiſchneidiges Schwert; denn das Ziel 
das Deutſchland verfolgt, iſt weder die pagzifiſtiſche Ab⸗ 
rüſtung der Welt, noch die Gleichheit der Rüstungen, ſon⸗ 
dern ganz einfach: die Aufrüſtung. 

zuzuſ 


Dieſem Umſtande iſt es chreiben, daß Be Neu⸗ 
=. auch Schleicher fpridt Er jagt freilich dasſelbe 

und doch etwas anderes. Statt der diplomatiſchen Akzente 
tritt er ſtrategiſch hervor. Statt den Nachweis zu 
liefern, daß Deutſchland dasſelbe Recht zu Rüſtungen habe 
wie die anderen Staaten, weiſt General 2 g auf die 
Notmensigfeit der Rüſtungen hin (nein: der 
Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage! D. R.). Er be⸗ 
gründet dieſe Notwendigkeit mit der Bedrohung der deut⸗ 
ſchen Grenzen, im beſonderen Oſtpreußen. Dies iſt ein 
ztemlich grundſätzlicher Meinungsunterſchied, an Stelle von 
Preſtige — moraliſchen und rechtlichen Rückſichten — betont 
General Schleicher den kategoriſchen Imperativ. Über die 
Theſe des Generals Schleicher kann man freilich nicht dis⸗ 
kutieren. Wir halten uns jedoch für berufen, den kate⸗ 
oriſchen Imperativ des Generals Schleicher zu kommen⸗ 
goriſchen Imperativ des Generals Schleicher die Rolle 
der Vorſehung zu, einer Vorſehung, die Oſtpreußen 
immer dann bedroht, wenn dies irgend jemand in Berlin 
notwendig erſcheint. Manchmal iſt es bedroht durch Durch⸗ 
führung des ſo großen Planes wie des Wiederaufbaues 
der militäriſchen Macht Deutſchlands und machmal für 
minderwertigere Ziele, wie z. B. den Verlauf der 
Landtagswahlen. 

Ohne Rückſicht darauf, wofür die „polniſche Bedrohung“ 
angewendet wird, halten wir es für angebracht, dieſe Be⸗ 
hauptung richtig zu ſtellen, und zwar ſolange ſie ausge⸗ 
ſprochen wird. Die Empörung der deutſchen Preſſe, die den 
Kreiſen naheſteht, auf die ſich die heutige Reichsregierung 
ſtützt, weiſt in Anbetracht der wiederholten Erklärungen der 
polniſchen öffentlichen Meinung von der Bereitwilligkeit, 
die deutſch⸗polniſche Grenze auf den Grundſätzen der Gegen⸗ 
ſeitigkeit zu garantieren, darauf hin, daß gewiſſe deutſche 
Kreiſe nicht ſo vor der Bedrohung Angſt haben als 
gerade vor der Stabiliſierung der Verhält⸗ 
niſſe. 

Wir ſind der Meinung, daß ſowohl das Argument der 
Ruſtungsgleichheit als auch das Argument der Bedrohung, 
die die vom Reich begonnenen Rüſtungen rechtfertigen ſollen, 
in gleichem Maße falſch ſind. Nicht zu dem Zwecke 
haben die deutſchen Rüſtungen begonnen, um dem Grundſatz 
»Libert6, fraternité, egalité“ Rechnung zu tragen, ſondern 
deshalb, um die Reichsgrenzen davor zu bewah⸗ 
ren, daß dort Horden von wilden Slawen 
einbringen. (Dieſe herabſetzende Bemerkung ſteht in 
einer — po lniſchen! Zeitung. D. R.) Die rechtliche 
Fiktion des Herrn Neurath iſt auf den äußeren Gebtauch 
Ageftugt; denn das Wort „Gleichheit“ hat einen ſchönen 

Klang in ſämtlichen Konferenzen. Die fingierte Be⸗ 
rohung“, die von General Schleicher konſtruiert wird, 
iſt für den inneren Gebrauch beſtimmt; nichts hat 
zien melodiſcheren Klang in jeder Verſammlung. Aber 
te Fiktion, und zwar die bewußte Fiktion, iſt ſowohl in 
zinem wie im anderen Falle die angebliche Urſache der 
eutſchen Aufrüſtung. Der wahre Grund iſt ein anderer. 
r heißt einfach „Revanche“. 
6 Eine Lüge hört nicht auf Lüge zu ſein, wenn ſie von 
dochgeſtellten Perſönlichkeiten ausgeſprochen wird. Nur 
ann wird die gewöhnliche, gemeine, dumme Lüge zu einer 
Er en Lüge. General Hoffmann in Breit rühmte ſich 
3 dem bolſchewiſtiſchen Delegierten, daß er es vermöge 
a aufrichtig zu ſein. General Schleicher wird ſich 
at ſeinem Argument über die „Bedrohung Oſtpreußens“ 
noch größerem Recht einer brutalen Unaufrich⸗ 
igkeit rühmen können.“ — 


Diefer Aufſatz iſt ſchun ein Meiſterſtück der Ra⸗ 
buliſtik. Was nicht paßt, wird verſchwiegen: was nicht 
gefällt, wird verdreht; was geſchehen iſt, wird abgeſtritten. 
Und dann ſchreibt man ſeelenruhig darunter: der andere iſt 
unaufrichtig und verlogen. Wir haben es hier mit einem 
methodiſchen Schulbeiſpiel zu tun, das uns den wahren 
Grund der politiſchen und damit auch der wirtſchaftlichen 
Kriſe aufzeigt: die Heuchelei. 

Wir find weder dem Herrn von Schleicher noch dem 
Herrn von Neurath untertan. Hingegen ſind unſere Söhne 
und Brüder nicht die ſchlechteſten Soldaten der polniſchen 
Armee. Aber deshalb können wir um der nachbarlichen 
Verſtändigung willen dieſe Rabuliſtik nicht ganz unwider⸗ 
ſprochen laſſen. Mit drei Sätzen iſt die ganze Aufregung 
ſachlich widerlegt: 

1. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt: das Argument der 
Rüſtungsgleichheit iſt falſch! Das polniſche Blatt 
ſtellt damit die Tatſachen auf den Kopf: Deutſchland hat die 
doppelte Zahl von Einwohnern als Polen, dabei unterhält 
Polen ein Heer, das dreimal ſo ſtark iſt als die Reichswehr. 
(Man komme nicht mit dem törichten und ſelbſttäuſchenden 
Einwand: neben der Reichswehr gebe es noch „militä- 
riſche Verbände“. Als wenn dieſe Verbände anderswo 


nicht in relativ größerer Zahl bei beſſerer Bewaffnung und 


Vorbildung vorhanden wären!) Mit anderen Worten: die 
famoſe Gleichung der „Gazeta Polſka“ lautet 1 — 6. Wenn 
Herr Schleicher behauptet, das könne unmöglich eine 
Gleichung ſein, dann wird das von franzöſiſcher und 
polniſcher Seite unbekümmert als „Lüge“ und „Unaufrich⸗ 
tigkeit“ bezeichnet. Mache ſich jeder ſeinen Vers daraus! 

2. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt: das Argument von der 
Bedrohung Oſtpreußens iſt falſch. Es wundert 
uns außerordentlich, daß ein ſo großes Blatt ſo vergeßliche 
Redakteure hat. Man kann wohl täglich in irgend einer 
polniſchen Zeitung, man konnte auch in der „Gazeta Polſka“ 
ſelbſt ganz offene Angriffe auf Oſtpreußen leſen. 


Oder was iſt das anders als die Begründung eines 


A wenn man noch immer den deutſchen 

Charakter dieſer Provinz anzweifelt, deren 
„gemiſcht völkiſche“ Gebiete, nämlich Maſuren und das Ma⸗ 
rienburger Land bei einer unter dem Regiment der Entente 
abgehaltenen Volksabſtimmung zu 92 bis 98 Prozent er⸗ 
klärt haben, daß ſie die deutſche Staatlichkeit der polniſchen 
vorziehen? Man könnte ſpaltenlaug polniſche Preſſeſtim⸗ 
men und Reden zitieren, die offen oder verdeckt eine .. f ˖—— 


C among Jahre Urwald: Streit. 
Wem gehört der Gran Chaco? 


Der Gran Chaco iſt ein Urwald⸗Gebiet im 
Südamerikas von der Größe Seufſchlanbs, aber egen 
30 000 Einwohnern. Seine Grenzen ſind im Weſten und 
Süden 1 Paraguay⸗Fluß mit deſſen Nebenfluß Pilco⸗ 
mayo, im Oſten und Norden die Flüße Parapiti und 
Otuquis. Der größte Teil des Gebiets iſt unwegſam. Die 
Verbindung mit den benachbarten Ländern, Bolivien und 
Aire geht über die Hauptſtadt Argentiniens Buenos 

ires 

Man hätte annehmen müſſen, daß ſo wenig bevölkerte 
Länder, wie es nun einmal Bolivien und Paraguay ſind, 
ſich ſchnell und raſch über ein Gebiet einigen müßten, deſſen 
Ausbeutung mit den größten Schwierigkeiten verbunden iſt 
und vielleicht nicht einmal lohnend ſein wird. Indeſſen 
währt der Kampf bereits volle 80 Jahre. Er nahm 1852 
ſeinen Anfang. Die Verhandlungen wurden genau 20 mal 
aufgenommen und wieder abgebrochen. Fünf Verträge und 
zahlreiche Protokolle wurden angefertigt, ohne jegliches 
praktiſches Ergebnis. Der Streit, deſſen Bedeutung mehr 
theoretiſch als praktiſch iſt, birgt in ſteigendem Maße eine 
Kriegsgefahr in ſich. 

Die beiden Staaten ſuchen ihre Rechte aus den Gran 
Chaco aus geſchichtlichen Tatſachen abzuleiten. Die Bo⸗ 
livianer behaupten, daß dieſes Gebiet, das ſeit 1563 der 
Verwaltung von Charcas und ſeit 1782 der Intendenz von 
Santa Cruz unterſtellt war, ſeinerzeit auf die Anordnung 
des Vizekönigs von Lima von Norden aus erfaßt wurde. 
Die Paraguayaner ihrerſeits wollen wiſſen, daß die Durch⸗ 
dringung Gran Chacos von Süden aus erfolgt ſei. Wenn 
Bolivien und Paraguay ſich weiter auf die Geſchichte ſtützen, 
dann werden ſie vielleicht eines Tages ganz Argentinien 
für ſich beanſpruchen wollen. Im übrigen waren bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts die Indianerſtämme der Chiri⸗ 
guanos, die Tobas und wie ſie alle heißen, die wahren 
Herren über den Gran Chaco. Sie rotteten alle weißen 
Expeditionen aus, die ſich in das Gebiet hineinwagten. 

Seit Beginn des 19. Jahrhunderts ſuchten die ſpani⸗ 
ſchen Kolonien Südamerikas ſich zu emanzipieren. Im 
Jahre 1842 leitete Paraguay diplomatiſche Beziehungen mit 
den benachbarten Staaten ein. kommenden Jahre 
wurde es von Bolivien anerkannt. Eine Landkarte, die 
auf Befehl des braſilianiſchen Präſidenten angefertigt 
wurde, überließ den Gran Chaco völlig den Paraguayanern. 
Bolivien hoffte damals, den Ausgang zum Meere in öſtlicher 
Richtung über den oberen Pilcomayo und über den Otu⸗ 
quis zu finden. Erſt ſpäter, als dieſe Wege ſich als un⸗ 
praktiſch erwieſen, meldete Bolivien ſeinen Anſpruch auf 
den Gran Chaco an, um von da aus den Paraguay⸗Fluß 
benutzen zu können. 

Und nun begann eine lange Reihe von Streitigkeiten, 
die bis auf den heutigen Tag dauern. Kaum war eines der 
beiden Länder in einen Krieg mit irgend einem anderen 
Staate verwickelt, als ſich das zweite Land meldete, um den 
Gran Chao in ſeinen Beſitz zu bringen. Der erſte Vertrag 
im modernen Sinne datiert aus dem Jahre 1879. Laut 
feinen Beſtimmungen wurde das Chaco⸗Gebiet auf der Höhe 
des 22. Breitengrades geteilt, wodurch Bolivien etwa 300 
Kilometer Waſſerweg auf dem Paraguay⸗Fluß erhielt. Als 
aber dann Bolivien aus dem pazifiſchen Krieg geſchwächt 
hervorging und mehr denn je, da von der pazifiſchen Küſte 
abgeſchloſſen, auf den Atlantiſchen Ozean angewieſen war, 
ſpürte Paraguay keine Neigung zu Konzeſſionen. Weder 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigteit ſchafft ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, tä glich früth nüchtern ge⸗ 
nommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. In Apoth. u. Drog. * 
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tion Oſtpreußens verlangen. Vor einigen Tagen erit hat 
Herr Paderewſki in feiner füngſten politiſchen Kund⸗ 
gebung dieſe Loſung aufgeſtellt und dabei die etwas humo⸗ 
riſtiſche Meinung vertreten, daß die Bewohner Oſtpreußens 
und des früheren Weſtpreußens wenn nicht polniſchen ſo 
doch „finniſchen“ Urſprungs ſeien. Man hat ſogar ein 
Sammelwerk geſchrieben, das die polniſchen Anſprüche auf 
Oſtpreußen wiſſenſchaftlich begründen will. Wenn man ſich 

auf reichsdeutſcher Seite durch ſolche Propaganda bedroht 
fühlt, dann iſt das aber nach Anſicht der „Gazeta Bolfta“ 
nur eine „Fiktion“, eine „Unaufrichtigkeit“, eine „Lüge“. 
Mache ſich jeder ſeinen Vers daraus! 


3. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt endlich, die Herren 
von Neurath und von Schleicher hätten mit ihrem Ver⸗ 
langen nach Rüſtungsgleichheit nur die Revanche im 
Sinne. Setzen wir einmal den Fall, daß die Deutſchen im 
Reich wirklich dieſe Revanche im Sinne hätten. Iſt es dann 
vom polniſchen Standpunkt aus geſehen richtig und weiſe, 
die Abwehr gegen dieſe Revanche mit einer Abwehr gegen 
die Rüſtungsgleichheit, gegen die Gerechtigkeit und Siessaal 
auch gegen die Erfüllung einer weſentlichen Be 
des Verſailler Vertrages zu verbinden? Wir glauben als 
polniſche Staatsbürger, daß man dem Anſehen 
der Republik nicht ſchlimmer ſchaden kann als durch ſolche 
Wahl der untauglichſten Waffen zur Behauptung der 
eigenen Argumente. Oder iſt man der kindlichen Meinung, 
daß etwaige „Revanche“⸗Gefühle eines 60 Millionen⸗Volkes 


dadurch erſtickt werden, daß man dieſes Volk weiter auf 


der merkwürdigen Gleichheitsformel 1:6 
ſitzen läßt, daß man es nach dieſen 13 Elendsjahren, die 
notwendig auch Elendsjahre für die Nachbarn 
Deutſchlands werden mußten, noch immer als einen 
Staat zweiter Klaſſe behandeln will? Dieſer Gedanken iſt 
derart ſinnlos, daß ſelbſt ein Abgeordneter des Re⸗ 
gierungsklubs, Herr Mackie wicz, im Wilnger „Slowo“ 
vor dem ewigen Proteſt gegen gerechte deutſche Forderun⸗ 
gen warnte. 

Die ganze Propaganda iſt ſchief angelegt. Die politiſche 
Richtung iſt falſch. Man ſoll den Mut haben, den Tatſachen 
offen ins Auge zu ſehen; nur dann wird man die Situation 
meiſtern können. Wer nicht mit ſachlicher Gründlichkeit 
gewiſſe Wahrheiten anerkennen will, auch dann, wenn ſie 
ihm nicht paſſen, dient ſeiner Sache ſchlecht. Mache jeder ſich 
ſeinen Vers daraus! 


1887, 1894, 1907, 1913 wurden ratifizert. Der Vertrag von 
Panilla Soler 1907 ſah die Einteilung des Chao⸗Gebietes 
in drei Zonen vor, in eine bolivianiſche, in eine para⸗ 
guayiſche und eine Arbitrage⸗Zone. Es war Bolivien, das 
dieſen Plan zum Scheitern brachte. Im Jahre 1918 haben 
ſich Bolivien und Paraguay auf ein Status quo geeinigt, 
wobei ſie nicht wußten, worauf ſich der Status quo eigentlich 
bezieht, auf das geſamte Chaco⸗Gebiet, oder nur um die 
Arbitrage⸗Zone des Jahres 1907. Und heute wiſſen die bei⸗ 
den Länder im Chaco-Streit überhaupt nicht mehr ein noch 
aus. Nicht einmal die ſo elementaren Begriffe wie das 
rechte oder linke Ufer eines Fluſſes, werden anerkannt, da 
die Urwaldflüſſe oft ihr Bett wechſeln. Indeſſen erhöht ſich 
die Zahl der Militärpoſten auf beiden Seiten ſtändig. Es 
kommt zu kleinen Waffenſtreitigkeiten, Schüſſe knallen, Sol⸗ 
daten werden getötet, und beide Länder ſchieben einander 
die Schuld zu. Die Affäre des Forts Vanguardia hat 1928 
ſchon beinahe zu einem Krieg geführt. Der Völkerbund, 
die Schiedskommiſſion von Montevideo, und vor allen Din⸗ 
gen die Waſhingtoner Kommiſſion der fünf neutralen 
Mächte (U. S. A., Mexiko, Columbien, Uruguay und Cuba) 
haben eine vorübergehende Entſpannung herbeigeführt. Der 
Völkerbund hat damals allein für Telegramme 28 000 Dollar 
verausgabt. Seit einigen Monaten iſt der Chaco⸗Streit 
wieder in ein neues akutes Stadium getreten. Die beiden 
Länder ſind am Ende ihrer Geduld. Es wird von beiden 
Seiten mobil gemacht. Bolivien iſt größer und ſtärker, 
und ſeine Armee iſt beſſer ausgebildet und ausgergerüſtet. 
Aber die Paragayaner wiſſen im Gran Chaco beſſer Beſcheid, 
während die Bolivianer in einem für ſie fremden, vor allen 
Dingen entfernten Gebiet unter Verſorgungsſchwierig⸗ 
keiten kämpfen müſſen. Wird der Zuſammenſtoß auch dies⸗ 


mal vermieden werden? r. 
* 


Nun auch Kolumbien und Peru, 


de Janeiro, 9. September. (United Preß.) Während 
die aa zwiſchen Bolivien und Paraguay ſich 
in gefährlichem Maße zuſpitzen und die Gefahr eines 
Krieges erneut in nächſte Nähe gerückt iſt, droht eine neue 
Verwicklung zwiſchen zwei anderen ſüdamerikaniſchen 
Staaten: Der Bundeskommiſſar des braſilianiſchen Staates 
Amazonas hat dem Miniſter des Innern mitgeteilt, 
daß in der Nähe der braſilianiſchen Grenze Zuſammenſtöße 
zwiſchen kolumbiſchen und peruaniſchen Trup⸗ 
pen ſtattgefunden hätten. 


Gleichzeitig meldet man aus Bogota, der Hauptſtadt 
Kolumbiens, daß dort erregte Proteſtverſammlungen gegen 
Übergriffe der Peruaner ſtattgefunden hätten. Es handelt 
ſich um Grenzzwiſchenſälle am Maranon⸗Fluß. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


der Vertrag von 1879, noch die folgenden Verträge der Jahre 
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Kursniveaus vor ſich geht. 


Willſchaftliche Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Silberſtreifen auch in Polen? 
Die Aktienhauſſe an den polniſchen Börſen. 


Reflexbewegung der Auslandsbörſen oder Konjunkturoptimismus. 


j Ohne Zweifel: es ift nicht mehr die Stimmung wachſender 
Hoffnungsloſigkeit, die ringsum die Welt beherrſcht. Es geht eine 
Welle neuen Optimismus durch alle Länder, die 
schließlich auch auf das von der Kriſe beſonders hart erfaßte Polen 
übergriffen hat, das beute, ebenſo wie Deutſchland und der ganze 
Weſten, im Banne des jenſeits des Atlantik aufſchimmernden 
Silberſtreifens ſteht. Der Marasmus troſtloſen ſſimismus 
iſt — ſo ſcheint es wenigſtens im Augenblick, wenn man das 
ſtürmiſche Tempo verfolgt, in welchem die polniſchen Börſen die 
Hauſſe der Aktien vollziehen — überwunden, eine neue zuver⸗ 
ſichtlichere Stimmung macht ſich breit. Warſchau hat die Aktien⸗ 
kurſe im Vergleich zu ihrem Tiefſtand ſtärker aufgewertet als die 
meiſten anderen Börſen des Kontingents, obwohl in der Reihen⸗ 
folge der Länder, die von einer 5 der Weltmarktkonjunk⸗ 
tur a werden könnten, Polen rückwärts 
rangiert. 


Trotz Verarmung der Bevölkerung und trotz Droſſelung jedes 
Geſchäftes durch die hohe Bankrate, die das Eingehen und ble 


ziemlich weit 


Aufrechterhaltung von Engagements erſchwert, find auch die polni⸗ 


ſchen Effektenmärkte aus der monatelangen tiefen Lethargie er⸗ 
wacht und haben, nachdem ſie, gewitzigt durch die trüben Er⸗ 
fahrungen, länger als andere die ſich ſcheinbar anbahnende welt⸗ 
wirtſchaftliche Entwicklung zum Beſſern ſkeptiſch betrachtet hatten, 
den Anſchluß an die Hauſſebewegung der Weltbörſen vollzogen. 
In den letzten Tagen ließ ſich an allen polniſchen Börſen erne 
ausgeſprochene Hauſſeſtimmung beobachten, die gegenwärtig noch 
andauert und ſich, wie die Dinge augenblicklich liegen, auch in 
nächſter Zeit noch fortſetzen dürfte, Namentlich auf dem Aktien⸗ 
markt iſt eine ſtürmiſche Belebung der Nachfrage erfolgt, mit der 
Hand in Hand eine ſprunghafte Erhöhung des anormal tiefen 
: Wertpapiere, die die längſte Zeit 
überhaupt keinc Notierung aufwieſen, find plötzlich Objekt einer 
lebhaften Spekulation geworden. Bei einzelnen Papieren hat die 
Kursſteigerung ſogar 100 Prozent und darüber hinaus erreicht. 
Nicht nur, daß das Favoritpapier der polniſchen Börſen, die Bant 
Polſki⸗Aktie lebhaft umgeſetzt wird und zunehmendem Intereſſe 
begegnet, das in einer Kursbeſſerung von über 30 Prozent zum 
Ausdruck kommt, man hat auch Werte in die Höhe getrieben, die 
nach den Vorfahresergebniſſen zu ſchließen, Dividenden weder 
verſprechen noch bezahlen werden. 


Woher kommt dieſer Wandel, der von höchſter Wichtigkeit für 
die kommende wirtſchaftliche Entwicklung ſein kann? Sicher trägt 
dieſe Aufwärtsbewegung zunächſt rein ſpekulativen Charakter. Sie 
bafiert aber nicht allein auf Operationen der berufsmäßigen Speku⸗ 
lation; auch das breite Publikum, das ſo lange dem Börſengeſchäft 
ſich völlig ferngehalten hatte, tritt heute immer ſtärker als Käufer 
von Aktien auf und muß, da es auf nur geringes Material trifft, 
höhere Kurſe in Rechnung nehmen Die Gründe für den ſo 
plötzlichen Stimmungsumſchwung ſind zunächſt in den Aus⸗ 
ſtrahlungen der Bewegung zu ſuchen, die von Amerika ausgeht 
und in Reflexen der Stimmung an den Aus landsbörſen, die ſich 
nun auch auf die polniſchen Börſen auswirken. Im letzten Bericht 
des deutſchen Konfunkturforſchungsinſtitutes iſt dort, wo von den 
Anſätzen zu einem Tendenzumſchwung geſprochen wird, wo feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die Weltwirſchaft als Ganzes ſich anzuſchicken 
ſcheine, das Kriſentief zu überwinden, die Bemerkung hinzufügt, 
daß dabei allerdings in einem bisher unbekannten Umſang groß⸗ 
zügige Staatseingriffe eine Rolle ſpielen. Das iſt ein Hinweis 
auf die Ereigniſſe in den Vereinigten Staaten, auf die große 
Ankurbelungsaktion Hoovers, die bereits eine Mil⸗ 
liarde in die Wirtſchaft hineingepumpt hat, um ſie zu neuem 
Leben zu erwecken, ein Hinweis auch auf die Verhältniſſe in 
England und auf Deutſchland ſelbſt, wo gerade ſoeben das von 
Papen bereits vor einer Woche angekündigte Wirtſchaftsprogramm 
in allen ſeinen Details veröffentlicht wurde. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich daß dieſer vereinte Anſturm gegen die würgende Wirtſchafts⸗ 
not auch der polniſchen Wirtſchaft einen günſtigen Antrieb zu geben 
vermag. Es bleibt aber die große Frage offen. ob es ſich bei der 
Aktienhauſſe an den polniſchen Börſen nur um ein Stimmungs⸗ 
manöver der Börſe handelt, die natürlich als erſte das Heran⸗ 
nahen einer beſſeren Zukunft vorauseskomtiert, oder um einen 
wirklichen Stimmungs umſchwung, der reale innerwirtſchaftliche 
Hintergründe hat. 


Denn in der allgemeinen Wirtſchaftslage Polens hat ſich im 
ganzen und großen nicht viel geändert. Das Wirtſchaftsbild bleibt 
nach wie vor düſter. Produktionsſchrumpfung und Arbeitsloſigkeit 
halten an, die Verarmung der Bevölkerung macht weiter 
Fortſchritte und die Berichte aus Landwirtſchaſt, Handel und Ins 
duſtrie find im allgemeinen noch immer alles eher denn erfreulich. 
In den ſieben Monaten dieſes Jahres, von Januar bis Juli. iſt 
die Ausfuhr Polens von 1124,6 auf 620,2 Mill. Zloty geſunken 
und man könnte dieſe Liſte trauriger Zahlenreihen auf ein Viel⸗ 
faces verlängern. Trotzdem läßt ſich eine leichte Belebung in 
einigen Induſtriezweigen gerade in letzter Zeit nicht verkennen, 
die allerdings mehr ſaiſonmäßig gewertet wird, aber leichte Beſſe⸗ 
rungsanſätze ſind nicht zu leugnen. So hat ſich die Lage der 
Baumwollinduſtrie im Zuſammenhang mit der Beſſerung der Roh⸗ 
ſtoffnotierungen merklich gebeſſert. Dank der erhöhten Baumwoll⸗ 
preiſe wurden die Garnvreiſe beachtlich hinaufgeſetzt und auch die 
Rohgewebe zogen im Preiſe an. Die Nachfrage nach Baumwoll⸗ 
waren und Konfektion iſt lebhafter geworden. Daß ſich dieſe Vor⸗ 
gänge noch nicht ſchärfer einprägen, verſchuldet momentan die tote 
Saiſon. Auch der Eiſenmarkt ſteht gegenwärtig infolge der 
Ruſſenaufträge im Zeichen einer Belebung. Der Auftrieb, der 
ſich bisher eingeſtellt hat, iſt aber noch ſehr beſcheiden, die Beſſe⸗ 

rung iſt wohl da, aber man muß die Dinge nüchtern betrachten 
und ſich davor hüten, aus der bisherigen Baiſſepſychoſe in einen 
Hauſſeparoxismus zu verfallen. 

Eine Enttäuſchung müßte zwangsläufig kommen, wenn die 
Börſe, die heute mit geſpannter Aufmerkſamkeit auch von der 
nicht ſpekulativen Wirtſchaft verfolgt wird, übers Ziel ſchöſſe. Die 
Silberſtreifen in dem Lande, in dem ſich 1929 die Gewitterwolken 
Den sah ſind nicht zu leugnen. Es beſteht die Wahr⸗ 
Leistet daß die Weltmarktkonjunktur, fofern fie ron außer⸗ 
wirtſchaftlichen Störungen freibleibt, die Kriſe überwunden dat 
und nun in das Stadium der Depreſſion mündet. Das bedeutet, 
daß die Börſen aufgeben, weitere Hiobsbotſchaften in den Kurſen 
zu diskontieren. Deshalb müſſen ſich die Kurſe ſo weit beſſern, 
als in ihnen noch Erwartungen auf bevorſtehende Erſchütterungen 
ausgedrückt waren. Es handelt ſich alſo bei der jetzigen Börſen⸗ 
hauſſe um eine Liquidation der Verzweiflungsſtimmung und das 
Hinübergleiten der Wirtſchaft in die Rekonvaleszenz. 

Viel wird bei dem konzentrierten internationalen Kampf 
gegen die Kriſe von dem Ergebnis der großen Konferenzen ab⸗ 
hängen, die in dieſem Monat zuſammentreten. Mit erwartungs⸗ 
vollen Gefühlen haben ſich die Delegierten Polens zu der ſoeben 
tagenden Konferenz nach Streſa begeben und das Bild, das 
ſie bieten wird, ob erfreulich oder unerfreulich, hoffnungsvoll oder 
enttäuſchend, wird ſchon eine Prognoſe für die Zukunft, für die 
Völkerbundberatung und in weiterer Folge für die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz erlauben. Wird das Werk gelingen? Die Er⸗ 
forderniſſe der Wirtſchaft zeigen das klare Bild deutlich erkennbar 
auf. Den Ländern der agrariſchen Überſchüſſe müſſen die Länder 
der agrariſchen Aufnahmefähigkeit gegenübergeſtellt werden, damit 


das Geſchäft bis zu dem Grade durchgeführt werden kann, der den 


Ausfuhrhungrigen wirkliche Befriedigung, wirkliche Rentabilität 
bieten kann. Nur ſo kann eine wahrhaft europäiſche 
Löfung gefunden werden, die als Vorſtufe zu den breiteren 
Abmachungen der Weltwirtſchaftskonferenz dienen könnte. 


Standardiſterungsnormen für Braugerſte. Der Verband pol⸗ 
niſcher Braugerſteproduzenten hat ſeine Arbeiten an den Vor⸗ 
ſchriften über die Qualitätsfeſtſtellung für Braugerſte beendet. 
Nach den neuen Standardnormen muß Braugerſte, die für den 
port beſtimmt iſt, hell⸗ſtrohfarbig und einheitlich fein. Der Grad 
der Verunreinigung darf höchſtens 1 Prozent, der Gehalt an halben 
bzw. beſchädigten Körnern im Höchſtfalle % Prozent betragen. Auf 
mindeſtens 68 Kilogramm (115—116 holländiſche Pfund) iſt das 
Hektolitergewicht vereinbart worden. Erwünſcht iſt jedoch ein 
höhetes Gewicht, da gute Braugerſte möglichſt 60—70 Kilogramm 
wiegen pet, was etwa 117—119 holländiſche Pfund entſpräche. Nach 


Anſicht des Verbandes der polniſchen Braugerſteproduzenten muß 
in dieſem Jahre angeſichts der Trockenheit des Korns das Mindeſt⸗ 
eigen. des Exportproduktes ſogar 118 holländiſche Pfund er⸗ 
reichen. 


18,8 Millionen Ausſuhrüberſchuß im Auguſt. 


Mengenmäßige Zunahme der polniſchen Einfuhr. 


Die vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau ſoeben der 
Öffentlichkeit unterbreiteten Berechnungen über die Geſtaltung 
des polniſchen Außenhandels im Monat Auguſt ergibt einen 
Ausfuhrüberſchuß von 18 866 000 Zloty. Es wurden ein⸗ 
geführt 186668 To. Waren im Geſamtwerte von 67 460 000 Zloty. 
Die Ausfuhr belief ſich auf 1118586 To. im Geſamtwerte von 
86 326 000 Zloty. Intereſſant iſt der Vergleich mit dem voran⸗ 
gangenen Monat Juli. Die Einfuhr betrug in dieſem Monat 
140 634 To. Wertmäßig hat ſich auf der Seite der Einfuhr im 
Laufe der letzten zwei Monate wenig geändert, denn während der 
Geſamtwert der Einfuhr im Juli 68,9 Millionen Zloty betrug, 
ſtellt die geſamte Einfuhr im Auguſt, die um etwa 46 000 To. größer 
iſt, einen Wert von 67,4 Millionen Ztoty dar. 


Seit dem Juni d. J., der in der Geſtaltung des polniſchen 
Außenhandels die ſchwächſten Ergebniſſe zeitigte, da er nur einen 
Ausfuhrüberſchuß von 5,6 Millionen Ztoty brachte, tft eine ſtän⸗ 
dig aufſteigende Linie in der Geſtaltung der Aktivität der 
Handelsbilanz zu verzeichnen. Dieſe aufſteigende Linie muß in 
erſter Linie auf die ſaiſonmäßige Belebung im Herbſt jeden Jahres 
zurückgeführt werden. Die mengenmäßige Beratung der Ein⸗ 
und Ausfuhr iſt weſentlich wichtiger für den Produktionsprozeß 
und den einheimiſchen Arbeitsmarkt, als die wertmäßige Beleuch⸗ 
tung, die dem Geſamtproblem des Außenhandels weit weniger 
gerecht wird. Aus der Gegenüberſtellung des Monats Auguſt und 
Juli ergibt ſich die Tatſache, daß die Ausfuhr Polens im Auguſt 
(der Freiſtaat mit eingeſchloſſen) um ca. 24 000 To. größer war, 
als im Juli, während die wertmäßige Differenz nur ſehr gering 
iſt. Dies hängt teilweiſe mit der weiteren Preisſenkung für alle 
die Waren zuſammen, die Polen ausführt. Die Einfuhr, die der 
polniſchen Wirtſchaftspolitik gemäß zur Aufrechterhaltung der Ak⸗ 
tivität der Handelsbilanz im kleinſten Rahmen gehalten werden 
ſoll, zeigt ſeit dem Juni wieder eine ſtarke uf wärts⸗ 
bewegung. Man hat damals, als im Dezember vorigen Jahres 
die rückſichtsloſen Einfuhrverbote für zahlloſe Waren ausgeſprochen 
wurde, keineswegs daran gedacht, daß die Kampfmaßnahmen 
gegenüber dem nächſten Auslande nur für kurze Monate 
aufrecht erhalten werden können, ohne der eigenen Wirtſchaft 
Schaden zuzufügen. Im Bereich der Induſtrieerzeugung und 
zahlloſer mit ihr zuſammenhängender Zweige iſt Polen eben nicht 
imſtande, das Syſtem der Selbſtgenügſamkeit in jene Bahnen zu 
lenken, die wir ſeit dem Januar dieſes Jahres aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen. Die Einfuhr hat nicht nur eine konſtante Größe 
beibehalten, ſondern wächſt mengenmäßig. Die Schwierigkeiten 
= die polniſche Ausfuhr werden an den immer entfernter wer⸗ 

nden Abſatzmärkten von Monat zu Monat ſchwieriger. Die Ak⸗ 
tivität der polniſchen Handelsbilanz, die in den letzten beiden Mo⸗ 
naten buchmäßig geſehen eine durchaus günſtige Entwicklung auf⸗ 
weiſt, muß unter ſolchen Vorausſetzungen für die kommenden Mo⸗ 
nate als gefährdet angeſehen werden. Dieſe Entwicklung der 
Dinge fordert eine Reviſion der polniſchen Handelsbeziehungen zu 
dem Auslande, wenn Polen es nicht dazu kommen laſſen will, in 
den Frühjahrsmonaten vor Tatſachen geſtellt zu werden, die von 
den jest relativ günſtigen Umſtänden weſentlich verſchieden ſein 
werden. Die verantwortlichen Leiter der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
politik warten zunächſt ab, bis der neue Zolltarif in Kraft 
geſetzt wird, der manche einſchneidende Neuerung für den geſamten 
polniſchen Wirtſchaftsorganismus bringen wird. Erſt dann will 
man — wie bereits angedeutet wurde — die Reviſion der 
geſamten Handels beziehungen zum Auslande 
vornehmen. 
Im einzelnen genommen iſt die Ausfuhr von lebenden 
Schweinen um 1,5 Millionen, die von Gänſen um 0,6 Millionen 
geſtiegen. Die Baconausfuhr im Auguſt war um 1 Million Ztoty 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
an im „Monitor Polſti“ für den 10.September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
any Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


ſatz 8 

er Jloty am 9. September. Danzig; Ueberweiſung 57,59 
bis 8770 bat z 8778, 8 erlin: Weberweilung, grote Scheine 
46,90—47,30, Wien: Ueberweiſung 79.31—79.79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,60 379,60, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 31.18. 


Warſchauer Börfe vom 9. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124.06 — 123,44, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helfinators —, Spanien —, Holland 358,50, 359,46 — 357,60, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —. London , 
31,26 — 230,96, Newyork 8.92, 8.94 — 8,90. Oslo —, Paris 34.95, 
35.04 — 3486, Prag 26.41. 28.47 — 28.35, Riga —. Sofia —, 
Stockholm —, Schweiz 173,30, 172,73 — 171,87, Tallin —, Wien —, 
Italien 45.75, 45,97 — 45.53. 


) London Umſätze 31.1031. 12. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.95. 


Berlin, 9. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 14.86 —14.70, Holland 169,23—169,57, Norwegen 73.48 79.62. 
Schweden 75,12 —75.28. Belgien 58,31 58,43. Italien 21,61—21,65, 
Frankreich 16,48 16.52, Schweiz 81,20 81.38, Prag 12.465.— 12.485, 
Wien 51,95— 52,05, Danzig 81,97 82,13. Warſchau 46,90 —47.30. 


Züricher Börſe vom 9. September. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Paris 20.50, London 18,12. Newyork 5,18%, Brüſſel 71,90, 
Italien 28,59. Spanien 41.70, Amſterdam 208,00, Berlin 123,00, 
Stockholm 92.80, Oslo 90.80, Kopenhagen 93.80, Sofig 3,75. Prag 
15,32. Belgrad 8.10. Athen 3,20, Konſtantinopel 2.50, Bukareſt 3.07, 
Helſingfors 7,77, Buenos Aires 1,11, Japan 1,21. 


Die Bank Poli zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 3%. do. kl. Scheine 8.87 34, 1 Pfd. Sterling 30,88 At, 
100 Schweizer Franken 171.62 31. 100 franz. Franken 34.81 31, 
100 deutſche Mark 209,50 31!., 100 Danziger Gulden 172.87 Zt., 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 3. 


Aftienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. September. Es notierten: 5proz. Konv.⸗ 
Anleihe 41 G., Sproz. Gold-Amortiſ.⸗Dollorbr. der Poſener Land⸗ 
ſchaft 51,75 P, Aproz. Konvert.-Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft 
2828,50 +, öproz. Roggenbr. der Poſener Landſchaft 12,25 ., Dr. 
Roman May 13 * Tendenz feſt. (G. = Nachfrage, B. = Anger 
bot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtlicte Notierungen der Posener Getreidebör e vom 
9. September. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen. neu, geſund, trocken, 15 to 136.50 
Rıhtpreiie: 

Weizen, neu 25.50 — 26.50 Sommerwide . . —.— 
Roggen. neu 15.95 16.25 Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 64-66 kg 16.00 16.50] Gelbe Lupinen 8 —.— 
Mahlgerſte 68 kg . 16.50 17.50 Raps. 34.00 —35.00 
Braugerſte . 19.50 — 20.50 Fabrikkartoffeln pro 

afer, neu . 12.50 —13.00 I ae 
oggenmehi (65 %). 35.50-36.50 | Senf.. . 32.00 —38.00 


Weizenmehl (65 % . 40.50 —42.50 Blauer Mohn . (60.00 —67.50 


Weizenkleie . . 9.00-10.00 | Roggenitrob, loſe —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.00 11.00 Roggenitrob, gepr. —.— 
Roggenkleie 8.75 9.00 Heu. loſe 2 
Winterrübſen. . 32.00 —34.00 eu. gepreßt = 
en EN —.— 29 . — W —— 
Je pen; —.— etzeheu, gepr. —.— 
Viktorigerbſen 20.00 24.00 | Sonnenblumen 

Folgererbien . . 28.00—30.00 kuchen 46—48%, . —— 


„Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 610 to, Weizen 36 to, Gerſte 30 10, Raps 40 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Noggen. 

Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig, für Weizen 


und Weizenmehl beſtändig. 


Marſchau, 9. September. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 1675.17.00. Einheitsweizen 28.50 
bis 29,00, Sammelweizen 28.00 — 28,50, Einheitshafer 16,50 bis 
17.00, Sammelhafer 15.25 15.75, Grützgerſte 16,00 16,50. Brau- 
gerſte 18,00—19,00, Speiſeſelderbſen 27,00 — 30,00. Biltoriaerbien 
28,00— 31.00, Winterraps 39.00-41,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee 120,00 — 160.00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 
160.00 — 200,00, Luxus-⸗Weizenmehl 48,00—53,00, Weizenmehl 4/0 


— — LT nen —— 


höher als im Juli. Es läßt ſich bei dieſer Poſition leider nicht 
feſtſtellen, ob die Baconausfuhr mengenmäßig größer geworden it, 
da die zunächſt vom Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten Zahten 
lediglich die wertmäßige Seite berückſichtigt. Im Auguſt ſind die 
Baconpreiſe an den Auslandsmärkten, vornehmlich in London, 
geſtiegen. Es ergibt ſich daraus die Folgerung, daß der mengen⸗ 
mäßige Zuwachs entweder gar nicht vorhanden oder nur ſehr ge⸗ 
ring iſt. Die Ausfuhr von Metallen und Metallerzeugniſſen war 
um 2,2 Millionen abe als im Juli. Die Ausfuhr von Petro⸗ 
leum, von Ol und Paraffin war um 1,3 Millionen größer. Ebenſo 
günſtig geſtaltete ſich die ſaiſonmäßige Belebung für die Ausfuhr 
von Kunſtdüngemitteln, die um 1,1 Millionen Zloty größer war 
als im Juli. Die Nacherntezeit bewirkte es, daß auch die Getreide- 
ausfuhr wieder lebhafter wurde, die Ausfuhr von Roggen ſtieg 
im Vergleich zum Vormonat um 1 Million Zloty, von Gerſte um 
0,7 Millionen Zloty, während die Weizenausfuhr um 1,5 Millionen, 
die Zuckerausfuhr um 0,4 Millionen, die Butterausfuhr um 
02 Millionen Zloty und die Eierausfuhr um 0, Millionen Zroty 
zurückging. Die Schwierigkeiten an den ausländiſchen Holzabſatz⸗ 
märkten hatten einen Ausfuhrrückgang für Holz im Werte von 
1,3 Millionen Zloty zur Folge. Die Textilwarenausfuhr ging um 
09 Millionen Zloty zurück. 

Auf der Seite der Einfuhr iſt die Einfuhr von Eiſenerzen um 
1 Million geſtiegen, einen Rückgang weiſt dagegen die Einfuhr 
von Maſchinen und Apparaten um 2 Millionen Zloty auf. Die 
Lebensmitteleinfuhr iſt ebenſo zurückgegangen. 

In den erſten acht Monaten dieſes Jahres belief ſich der Ge⸗ 
ſamtausfuhrüberſchuß in der Handelsbilanz Polens auf 
136,5 Millionen Ztoty. Die Geſamteinfuhr betrug 567 Millionen 
Zloty, die Geſamtaus fuhr ca. 706 Millionen Zloty, 


Die Lage der pommerelliſchen Landwirtſchaft. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer in Thorn charat⸗ 
teriſiert die Lage der Landwirtſchaft in Pommerellen in ihrem 
neueſten Situationsbericht folgendermaßen: 

Der diesjährige Druſch wird nicht ſolche Ergebniſſe zeitigen 
wie man erwartete. Im Verhältnis zum Vorjahr ſteht die Gute 
des Roggenkorns durchſchnittlich auf der Höhe des letzten Jahres, 
dagegen ſind Qualität und Umfang der Weizenernte in Pom⸗ 
merellen um 28 bis 32 Prozent gefallen. Bei Gerſte beläuft ſich der 
Rückgang auf 13 Prozent und bei Hafer auf 16—17 Prozent. Die 
Strohernte iſt ziemlich gut, doch eignet ſich das Stroh teilweiſe nicht 
zur Verfütterung. 

In letzter Zeit war in Pommerellen ein erheblicher Preis⸗ 
rückgang am Getreidemarkt mit Ausnahme von Weizen zu 
beobachten, jo daß der Landwirt nur 12—13 Zloty für Roggen er- 
hielt, während an der Poſener Getreide- und Produktenbörſe zu 
gleicher Zeit und für dieſelben Sorten 16—17 Zloty notiert wur⸗ 
den. Im Gegenſatz zu Getreide erfolgte eine beachtliche Auf⸗ 
beſſerung der Schweinepreiſe, ſowie der Preiſe für Lebensmittel 
und insbeſondere für Eier. 

Große Beunruhigung hat unter den pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskreiſen das Auftreten von ruſſiſcher, lettiſcher und eſtniſcher 
Butter hervorgerufen. Aus dieſen Staaten ſind allein im Jult 
30 000 Kilogramm Butter nach Polen importiert worden. Dieſen 
Import erachtet die Landwirtſchaft Pommerellens als überflüſſig 
und verlangt die Einführung von Einfuhrzöllen in Höhe von 
3 Zloty je 100 Kilo. DP W. 


43.00 —48.00, Roggenmehl! 31,00—33,00, — A a 24.00 —27. 00. 
Roggenmehl III 28.00— 25,00, grobe Weizenkleie 11.5012. 00. mittlere 
11.50 — 12.00, Roggenkleie 8.75—9.25. Leinkuchen 19,00—20.00. Raps» 
kuchen 15,50— 16,00, Sonnenblumenkuchen —.—, doppelt gereinigte 
8 —.—, blaue Lupinen —.— ——, Peluſchken —.—,. 
. 1 
Umſätze 1219 to, davon 385 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Danziger 9. September. Nichtamtlich.) 


22 Zeamtucz, 
11.501885. Futtergerſte 10.841055 Bares 960.25 wir Er 
erbien 13,00—15.25, grüne Erbſen 16,50—21,50, Roggenkleie 6.78, 
Weizenkleie 7,25, Blaumohn 40,00 — 44.00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Roggen zieht im Preiſe an; ebenſo Futtermittel. Sonſt alles 
unverändert. 


September⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60 / Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 9. September. Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ir Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 209,00— 211,00, Roggen märk., 72—73 Ra. 163,00 
bis 165,00, Braugerſte 176,00—186,00, Futter- und Induſtriegerſte 
169,00—175,00, Hafer. märk. 137,00 — 142,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00 — 39, 25, Roggenmehl 21.9024. 25, 
Weizenkleie 9,90—10,30, Roggenkleie 8,25—8,75, Raps —.—, Viktorig⸗ 
erbſen 21.00 24,00. Kleine Speiſeerbſen — —, Futtererbſen 14,00 
bis 17,00, Peluſchten ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 — 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—. Serradella ——, 
Leinkuchen 10,60— 10,70, Trockenſchnitzel 9.20—9, 50, Soya-Extraltions» 
ſchrot 11.20 11,40, Kartoffelflocken —,—. 


Materialienmarkt. 


Poſen, 9. September. Rohledernotierungen für 
1 Kg. in Zloty: Rinderfelle 0,70—0,80, Rinderfelle in der Provinz 
0,60 0,70, trockene Schafsfelle 1,10, Ziegenfelle (von jungen Tieren) 
pro Stück 2—2,50, alte 1,50—2, Kalbfelle pro Stück 2,50—3, Roßfelle 
10—11. Tendenz behauptet. 


Viehmarkt. 


Moſener Viehmarkt vom 9. September. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſe, 12 Bullen, 21 Kühe 
zuſammen 34 Rinder; 481 Schweine, 133 Kälber, — Schafe 
135 Ferkel: zuſammen 783 Tiere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 


Die Großpolniſche Landwirtſchafts kammer gibt folgende Preile: 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


weine loco Verlade⸗Station J. Kl. 83—94 
. r II. Kl. 82—86, 


Berliner Viehmarkt vom 9. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2681 Rinder, durunter 709 Ochſen, 838 Bullen; 
1134 Kühe und Färſen, 1178 Kälber, 6767 Schafe, — Ziegen, 
7655 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsvetluft, Rifito. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Hüngere) —, b) e ausgemäiteit 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 28 3. 
eh) unge. fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtels 
25 28, d) mäßig eig jüngere und gut 3 ältere 20—24. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtweres 
29—91, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 27—29. 
e) mäßig genährte fängere und gut genährte ältere 24—26. 
d) gering genährte 2023. Kühe: a) lüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 2528, b) ionftige vollfleſſchiae oder ausgemaſtebe 
21-24, c) fleiſchige 1720. d) gering genährte 11—16. irärie! 
Kalbinnen): a) vollfleiichige, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
32, b) vollfleiſchige 2730. c) fleiſchige 21—26. Freſſer: 1722. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) feinite Malt’ 
tälber 45—52, e) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 37—4⁴1— 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 22—33. 

Schafe: ad Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 
maſt :0—32, 2. Stallmaſt 36 37, b) mittlere Maſtlämmer, 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 33 —35. 2, 24 20 
c) fleiſchiges Schafvieh 28—32. d) gering genährtes Schafvieh 15. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Zr, Lebendgew. ., 
n poltleiid ige von 240300 Pfd. Lebendgewicht 45—46, c) bone 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43—45, 0) vollſleſſch g, 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 44—43, e) 120160 Pfd. Leben“ 
gewicht 37—59, ) Sauen 42. 

Zlegen: ——. Ben 

Maritverlauf: Bei Rindern ruhig; bei Kälbern mittelmaß 2 
Schluß ruhig; bei Schafen ruhig, geringe Ware vernachlaſſis 
bei Schweinen ziemlich glatt. 


Weide 
ältere 


BRUT 


/ 


